\iZZ POLIZEI

J,@ W9 Nordrhein-Westfalen
NG Landeskriminalamt

burgerorientiert - professionell - rechtsstaatlich

Polizeiliche Kriminalstatistik 2013
Bericht zur Kriminalitdtsentwicklung in Nordrhein-Westfalen

www.lka.nrw.de


http://www.lka.nrw.de/

LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013

3 - 62.05.02 (PKS)

A Gesamtuberblick
B Differenzierte Darstellung der Kriminalitatsentwicklung
1 Bekannt gewordene Falle/Haufigkeitszahlen
2 Aufgeklarte Falle/Aufklarungsquote
3 Tatverdachtige (TV)
3.1 Tatverdachtige unter 21 Jahren
3.1.1 Unter 21-jahrige Mehrfachtatverdachtige
3.1.2 Unter 21-jahrige Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss bei Tatausfihrung
3.2 Seniorinnen/Senioren als Tatverdachtige und Opfer
3.3 Nichtdeutsche Tatverdéchtige
4 Entwicklung in einzelnen Deliktsbereichen
4.1 Gewaltkriminalitdt und andere Rohheitsdelikte
4.1.1 Raub
4.1.2 Gefahrliche und schwere Kérperverletzung
4.1.3 Vorséatzliche leichte Kdrperverletzung
4.2 Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung
4.2.1 Vergewaltigung und besonders schwere Félle der sexuellen Nétigung
4.2.2 Sonstige sexuelle Noétigung
4.2.3 Sexueller Missbrauch von Kindern
4.2.4 Verbreitung, Besitz und Verschaffung von Kinderpornografie
4.3 Diebstahl
4.3.1 Fahrraddiebstahl
4.3.2 Taschendiebstahl
4.3.3 Wohnungseinbruchdiebstahl
4.3.4 Ladendiebstahl
4.3.5 Diebstahl von unbaren Zahlungsmitteln
4.3.6 Kraftfahrzeugdelikte
4.4 Betrug
4.4.1 Waren- und Warenkreditbetrug
4.4.2 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel
4.4.3 Erschleichen von Leistungen
4.5 Sonstige Straftaten gemaR StGB
4.5.1 Beleidigung
4.5.2 Sachbeschadigung
4.5.3 Rauschgiftkriminalitat
4.6 Kriminalitat im schulischen Bereich
4.7 Wirtschaftskriminalitat
4.8 Computerkriminalitat
4.9 Tatmittel Internet

13
13
14
15
16
18
19
19
20
21
21
28
32
38
41
41
42
43
44
44
47
48
49
64
65
66
67
68
69
70
71
71
72
72
73
74
76
79



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

A Gesamtuberblick
Gesamtkriminalitat

N

Fallzahlen Fallzahlen Zu-/Ab-
2012 2013 nahme
Straftaten insgesamt 1518 363 1484943 -2,2 N
Straftaten gegen das Leben 425 452 +6,4 V.
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbe- 10 498 10 484 -0,1 N
stimmung
Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die 187 107 184 438 -14 N
persénliche Freiheit
Diebstahle insgesamt 669 343 656 558 -1,9 N
Vermdgens- und Féalschungsdelikte 309 548 294 403 -49 N
Straftaten gegen strafrechtliche 79 270 84 227 +6,3 V.
Nebengesetze
darunter: Rauschgiftdelikte 53204 56 775 +6,7 V.
Gewaltkriminalitat 49 159 46 983 -4,4 N
StraBenkriminalitat 413 503 388 859 -6,0 N
Tatmittel Internet 54 339 70981 + 30,6 V.

452 Straftaten gegen das Leben: Das ist der zweitniedrigste Stand seit 20 Jahren (1994: 708 Falle).
Zum zweiten Mal in Folge seit 2003 waren weniger als 50 000 Félle der Gewaltkriminalitat zu verzeich-
nen.

Der Anteil der unter 21-Jahrigen an den Tatverdachtigen ist mit 22,6 % auf dem niedrigsten Stand der
letzten 43 Jahre.

2013 weist das hochste Fallaufkommen beim Wohnungseinbruchdiebstahl seit 1995 (57 934 Falle)
auf.

Erneuter Rickgang bei der StraBenkriminalitat: Hochststand 1993 (562 099 Félle).

Anstieg des Taschendiebstahls: Plus 13,7 % im Vergleich zu 2012. Im Vergleich zu 2011 liegt ein Rick-
gang um - 5,9 % vor.

Der Diebstahl von Kraftwagen ist auf dem niedrigsten Stand seit 1971.
Der Fahrraddiebstahl ist auf dem niedrigsten Stand der letzten 20 Jahren.
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Abbildung 1 Anteile ausgewahlter Deliktsbereiche an der Gesamtkriminalitat
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Zunahmen sind u. a. bei diesen Delikten zu verzeichnen:

- Taschendiebstahl (+ 5 956 Falle oder + 13,7 %)

- Warenbetrug (+ 5 707 Félle oder + 31,6 %)

- Betrug mittels rechtswidrig erlangter Daten von Zahlungskarten (+ 1 272 Falle oder + 29,4 %)
- Datenveranderung, Computersabotage (+ 2 595 Falle oder + 63,0 %)

- Ausspahen und Abfangen von Daten (+ 1 113 Falle oder + 25,5 %)

- Besitz/VVerschaffung von Kinderpornografie (+ 329 Falle oder + 63,4 %)

Ruckgange sind u. a. bei folgenden Delikten festzustellen:

- Diebstahl unter erschwerenden Umstanden (- 21 153 Félle oder - 6,5 %)
- Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen (- 11 143 Falle oder - 9,8 %)

- Betrug (- 17 953 Falle oder - 6,8 %)

- StralRenkriminalitat (- 24 644 Falle oder - 6,0 %)



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

Straftaten gegen das Leben

Die Anzahl der Straftaten gegen das Leben einschlie3lich Versuche (2012: 237; 2013: 241) hat um 27
Falle oder 6,4 % zugenommen (2012: 425 Félle; 2013: 452 Félle). Das ist nach 2012 der zweitniedrigste
Stand in 20 Jahren. Die Anzahl der Morde stieg von 105 Fallen (2012) um 17 oder 16,2 % auf 122 Falle
(Versuche 2012: 63; 2013: 74), die der Totschlagsdelikte um 11 oder 5,1 % auf 225 Falle (2012: 214).
Die Anzahl der fahrlassigen Tétungen (ohne Verkehrsdelikte) stieg von 93 Fallen 2012 auf 94 (+ 1,1 %).

Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung

2013 wurden 10 484 Sexualdelikte, insofern 14 Félle oder 0,1 % weniger als im Vorjahr (10 498) erfasst.
Die bekannt gewordenen Vergewaltigungen und besonders schweren sexuellen Nétigungen sind um
405 auf 1 850 Falle oder um 18,0 % gesunken (2012: 2 255). Die Anzahl der Félle des sexuellen Miss-
brauchs von Kindern stieg um 8 Félle oder 0,3 % (2012: 2 688; 2013: 2 696). Die Anzahl der Verbrei-
tung pornografischer Erzeugnisse stieg von 1 780 auf 2 073 Félle (+ 16,5 %).

Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persdnliche Freiheit

Bei den Rohheitsdelikten ergab sich 2013 im Vergleich zum Vorjahr eine Abnahme um 2 669 Falle oder
1,4 % (2012: 187 107; 2013: 184 438). Die Fallzahlen der geféhrlichen und schweren Korperverlet-
zung sanken von 31 979 (2012) um 1 917 oder 6,0 % auf 30 062, die der vorsatzlichen leichten Kor-
perverletzungen um 1 517 Falle oder 1,8 % auf 85 252 (2012: 86 769). Die Anzahl der Raube stieg um
111 Falle oder 0,8 % (2012: 14 567; 2013: 14 678). Im Zehnjahresvergleich ist das der zweithéchste Wert
nach 2004, wobei der niedrigste Wert im Jahr 2008 bei 14 157 lag.

Fir 2013 wurden 26 Falle des erpresserischen Menschenraubes (2012: 19) und 5 Geiselnahmen
(2012: 4) erfasst.

Gewaltkriminalitat

Die rucklaufige Entwicklung bei den gefahrlichen und schweren Koérperverletzungen (- 6,0 %) wirkt sich
auf die Gewaltkriminalitat aus, die auf 46 983 um 2 176 Falle (- 4,4 %) sank (2012: 49 159). Ihr Anteil an
der Gesamtkriminalitat betrug 3,2 % (2012: 3,2 %). Somit setzt sich der seit 2008 riicklaufige Trend fort
(Hochststand 2007: 53 420). Zum zweiten Mal in Folge seit 2003 waren weniger als 50 000 Falle der Ge-
waltkriminalitat zu verzeichnen.

Diebstahle

Bei einem grol3en Teil der Diebstahlsarten waren 2013 sinkende Fallzahlen zu erkennen.

2013 wurden fur NRW insgesamt 656 558 Diebstahle erfasst. Das entspricht 44,2 % der Gesamtkrimina-
litat (2012: 669 343 Falle bzw. 44,1 %). Verglichen mit 2012 nahm die Diebstahlskriminalitdt um 12 785
Falle oder 1,9 % ab. Rickgange sind insbesondere bei den Diebstéhlen unter erschwerenden Um-
standen zu verzeichnen, deren Anzahl um 21 153 Félle oder 6,5 % auf 305 573 Félle sank.

Nach dem Riickgang der Fallzahlen des Taschendiebstahls im Vorjahr stiegen sie 2013 wieder an
(+ 13,7 % im Vergleich zu 2012). Mit 49 571 Féllen ist es der zweithdchste Wert der letzten 20 Jahren.
Die Anzahl der Falle, zu denen unbare Zahlungsmittel als Diebesgut erfasst wurden, stieg von 56 328
Fallen im Jahr 2012 auf 58 308 (+ 1 980 oder + 3,5 %).

Der Trend der im Zehnjahresvergleich insgesamt riicklaufigen Anzahl der Diebstahle von Kraftwagen
setzte sich auch im Jahr 2013 fort. Die Anzahl sank um 177 oder 2,4 % auf 7 192 Falle. Das ist der nied-
rigste Stand seit 1971.

Die Anzahl der Ladendiebstahle sank um 2 867 oder 3,2 % auf 85 705 Falle. Sie lag somit im siebten
Jahr in Folge unter 100 000. Zwischen 1991 und 2006 variierten die Fallzahlen zwischen 152 751 (1997)
und 103 265 (2006).
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Die Wohnungseinbruchdiebstahle nahmen erneut zu, wenn auch die Zunahme abflachte (+ 786 Falle
oder + 1,5 %). Ihre Anzahl stieg von 54 167 Fallen (2012) auf 54 953. Die Anzahl der Wohnungsein-
bruchdiebstahle steigt seit 2008. 2013 wurde das héchste Fallaufkommen seit 1995 (bisheriger Hochst-
stand mit 57 934 Fallen) registriert.

Die Fahrraddiebstahle nahmen um 4 595 Félle oder 5,4 % auf 80 806 Delikte ab. Dies ist der niedrigste
Stand der letzten 20 Jahre. Das héchste Aufkommen wurde im Jahr 1992 mit 134 615 Fallen registriert.

Vermdgens- und Falschungsdelikte

Nach einer Steigerung der Vermdgens- und Falschungsdelikte im Vorjahr (309 548 Falle; + 8,9 % im
Vergleich zu 2011) sind im Berichtsjahr 294 403 erfasst worden, das sind 15 145 oder 4,9 % weniger Fal-
le. Ursachlich dafir ist ein Riickgang der Betrugsdelikte, deren Anzahl von 263 992 Fallen im Jahr 2012
auf 246 039 Félle um 17 953 oder 6,8 % sank. Zu dieser Entwicklung fiihrte vor allem eine Abnahme der
Falle der Beforderungserschleichungen um 9 645 Falle oder 11,0 % (2011: 87 915; 2012: 78 270). Be-
férderungserschleichung ist Kontrollkriminalitat. Anstiege oder Rickgéange stehen in unmittelbarem Zu-
sammenhang mit der Intensitat der Kontrollen der Verkehrsbetriebe.

Nach einem leichten Anstieg im Vorjahr gingen die Betrugsfalle mit rechtswidrig erlangten Debitkar-
ten ohne PIN erneut zuriick. Der bisherige Hochststand war 2004 mit 18 182 Fallen erreicht. Nach Ruick-
gangen, vor allem in den Jahren 2008 (- 38,9 %), 2009 (- 25,1 %) und 2010 (- 13,2 %) sank die Zahl 2013
um 650 Falle (- 23,2 %) auf 2 148.

Bei Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten mit PIN bzw. Kreditkarten sind ebenfalls Rlickgénge
zu verzeichnen. Beim Betrug mittels Debitkarten mit PIN ist ein Riickgang um 327 oder 6,7 % auf 4 553
Falle, mittels Kreditkarte um 98 oder 5,8 % auf 1 593 Falle festzustellen.

Nach den Rickgangen der Fallzahlen des Computerbetruges 2011 um 1 129 Falle (- 15,2 %) und 2012
um 190 Falle (3,0 %) stiegen sie im Berichtsjahr um 687 oder 11,3 % auf 6 774 Félle an.

Die Anzahl der Waren- und Warenkreditbetriigereien stieg nach einem leichten Rickgang im Vorjahr
(- 2,1 %) wieder um 3 385 oder 4,8 % auf 74 279 Falle. Wahrend der Warenbetrug anstieg (+ 5 707 Falle
oder + 31,6 %), sank der sonstige Warenkreditbetrug (- 2 322 Falle oder - 4,4 %).

Die Anzahl der Geld- und Wertzeichenfalschungen sank von 1 235 auf 1 158 Félle (- 77 oder - 6,2 %).
Sonstige Straftatbestande

Die Anzahl der sonstigen Straftaten gemaf StGB ging von 262 172 Fallen (2012) auf 254 381 Félle zu-
rick. Das ist ein Rlckgang von 7 791 Fallen oder 3,0 %.

Umweltdelikte (88 324, 324a, 325 - 330a StGB) nahmen von 1 328 auf 1 288 um 40 Falle (- 3,0 %) ab.
Ab 2008 werden Graffitifalle gesondert erfasst; ihre Anzahl ist seitdem ricklaufig. Insgesamt sind 2013
18 409 Félle angezeigt worden (2012: 21 697, Rickgang - 15,2 %), das entspricht 12,8 % der insgesamt
144 248 erfassten Sachbeschadigungen (2012: 14,0 %).

Entgegen der Entwicklung der vergangenen Jahre ging die Anzahl der Beleidigungen auf sexueller

Grundlage wie auch im Vorjahr zuriick, von 8 088 Fallen auf 8 039 (- 49 Falle oder - 0,6 %). 725 Falle
trugen dabei die Sonderkennung , Tatmittel Internet” (2012: 527).

Straftaten gegen strafrechtliche Nebengesetze

Die Anzahl der Straftaten gegen das Betaubungsmittelgesetz (BtMG) ist 2013 nach einem leichten
Ruckgang im Vorjahr wieder gestiegen. Insgesamt wurden 56 775 Falle erfasst; das sind 3 571 oder
6,7 % Falle mehr als 2012 (53 204 Falle).

Die Anzahl der Versto3e gegen das Aufenthalts-, Asylverfahrens- und Freiziigigkeitsgesetz/EU stieg
erneut um 1 370 auf 13 347 Falle (+ 11,4 %). Der Hochststand war 2000 mit 23 404 Fallen zu verzeich-
nen.

Die Zahl aller VerstdRRe gegen strafrechtliche Nebengesetze nahm um 4 957 (+ 6,3 %) auf 84 227 Falle
zu (2012: 79 270). Das ist Uiberwiegend auf den Anstieg bei den BtM-Delikten zuriickzufiihren.



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

StralBenkriminalitéat

Die StraBenkriminalitat insgesamt sank im Vergleich zum Vorjahr um 24 644 Falle auf 388 859 (- 6,0 %).
Der Rickgang ist vor allem auf die Entwicklung bei den Diebstahlsdelikten, insbesondere Diebstahl
an/aus Kfz (- 11 143 Félle) und Diebstahl von Fahrradern (- 4 595 Falle), zurickzufuhren.

Der Hochststand von 574 482 Fallen der StralRenkriminalitat war im Jahr 1992 erreicht.

Tatmittel Internet

Nach der uneinheitlichen Entwicklung in den Vorjahren, Riickgangen in den Jahren 2010 und 2011 und
einem Anstieg im Jahr 2012 stieg die Zahl der Falle, die mit der Sonderkennung , Tatmittel Internet* ver-
sehen wurden, erneut an (+ 16 642 Falle oder + 30,6 %). Insgesamt versahen die Polizeibehérden in
NRW 70 981 Falle (4,8 % aller Falle) mit dieser Kennung.
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Tabelle 1 Ubersicht Straftaten insgesamt

Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013

Anzahl Zu-/ Ab- AQin %

2012 2013 nahme in % 2012 2013
Straftaten insgesamt
erfasste Falle 1518 363 1484943 -2,2
aufgeklarte Falle 745 335 726 170 -2,6 49,1 48,9
Haufigkeitszahl 8510 8 320 -2,4
Straftaten gegen das Leben 425 452 +6,4 91,8 94,0
darunter:
Mord und Totschlag 319 347 +8,8 93,7 95,4
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 10 498 10 484 -0,1 72,2 73,4
darunter:
Vergewaltigung und besonders schwere Félle der 2 255 1850 -18,0 76,9 79,5
sexuellen Nétigung
Rohheitsdelikte u. Straftaten gegen die 187 107 184 438 -1,4 83,0 84,1
personliche Freiheit
darunter:
Raubdelikte 14 567 14 678 +0,8 47,7 47,7
Gefahrliche und schwere Korperverletzung 31979 30 062 -6,0 79,4 80,1
(Vorséatzliche leichte) Korperverletzung 86 769 85 252 -1,7 88,7 89,6
Diebstahlskriminalitat insgesamt 669 343 656 558 -1,9 23,3 23,1
- Diebstahl ohne erschwerende Umstande 342 617 350 985 +2,4 33,8 32,6
- Diebstahl unter erschwerenden Umstanden 326 726 305573 -6,5 12,2 12,2
darunter:
Ladendiebstahl 88 572 85 705 -3.2 90,5 91,5
Wohnungseinbruchdiebstahl 54 167 54 953 +1,5 13,8 13,6
Fahrraddiebstahl 85 401 80 806 -5,4 7,2 7,1
Diebstahl von Kraftwagen 7 369 7 192 -2,4 23,5 22,8
Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen 113 550 102 407 -9,8 9,1 8,4
Vermogens- und Félschungsdelikte 309 548 294 403 -4,9 75,9 72,5
darunter:
Betrug insgesamt 263 992 246 039 -6,8 77,8 74,4
Veruntreuungen 5435 5399 -0,7 94,2 95,0
Beférderungserschleichung 87 915 78 270 -11,0 99,3 99,3
Sonstige Straftatbestdnde geman StGB 262 172 254 381 -3,0 45,2 47,0
darunter:
Widerstand gegen die Staatsgewalt und Straftaten 26 430 26 083 -1,3 89,0 90,0
gegen die 6ffentliche Ordnung
Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 446 437 -2,0 74,2 86,7
Beleidigung 47 107 48 465 +29 86,8 87,7
Sachbeschadigung 155 156 144 248 -7,0 22,2 22,9
Straftaten gegen die Umwelt 1328 1288 -3,0 47,3 48,9
Ausspahen von Daten 3276 3364 +2,7 13,2 13,4
Strafrechtliche Nebengesetze 79 270 84 227 +6,3 91,8 92,9
Wirtschaftsdelikte 4061 4183 +3,0 87,8 88,2
Straftaten gegen das Waffengesetz 4 946 5086 +2,8 89,7 90,6
Rauschgiftdelikte gemafl BtMG 53 204 56 775 +6,7 92,4 93,3
Direkte Beschaffungskriminalitat 440 392 -10,9 58,4 60,5
Gewaltkriminalitat 49 159 46 983 -4,4 69,9 70,1
StraRenkriminalitat 413 503 388 859 -6,0 15,3 15,1
Tatmittel Internet 54 339 70981 + 30,6 50,6 50,5




LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

Tatverdachtige

2013 konnten 477 961 Tatverdachtige (TV), demnach 3 299 oder 0,7 % weniger als im Jahr 2012
(481 260) ermittelt werden. 356 784 der Tatverdachtigen waren ménnlich (74,6 %). Ihre Zahl ging gege-
niber dem Vorjahr um 3 736 oder 1,0 % zurtck.

Die Zahl der weiblichen Tatverdachtigen stieg leicht um 0,4 % an und zwar auf 121 177 (25,4 %). Insge-
samt liegt ihre Zahl aber immer noch unter dem Hochststand seit ihrer Erfassung in der PKS, der 2011
mit 124 686 weiblichen TV beziffert worden war.

350 717 Tatverdéachtige hatten die deutsche Staatsangehdrigkeit (2012: 359 453), das sind 8 736 oder
2,4 % weniger als im Vorjahr.

127 244 Tatverdachtige waren Nichtdeutsche. lhre Anzahl nahm im Vergleich zu 2012 (121 807 TV) um
5 437 oder 4,5 % zu. Damit ist der Anteil der Nichtdeutschen an der Gesamtzahl der Tatverdéchtigen er-
neut seit 2008, nunmehr auf 26,6 %, gestiegen. Ihr Bevolkerungsanteil betrug 10,9 % (2012: 10,7 %).

Die Anzahl der unter 21-jahrigen Tatverdachtigen nahm gegentuiber 2012 um 6 988 oder 6,1 % und die
der Uber 21-Jahrigen um 3 689 oder 1,0 % zu. Der Anteil der unter 21-jahrigen an allen Tatverdachtigen
betrug 22,6 % (2012: 23,9 %). Damit setzte sich die ricklaufige Entwicklung des Anteils junger Tatver-
dachtiger seit 2001 fort. Mit 22,6 % an allen ermittelten Tatverdachtigen war er insgesamt auf dem nied-
rigsten Stand seit Uber 40 Jahren.

Auch die Tatverdachtigenbelastungszahl (TVBZ)* der Jugendlichen ist im Zehnjahresvergleich auf dem
niedrigsten Stand (2013: 6 090). Hochststand war im Jahr 2009 (7 662). Bei den Kindern und Heran-
wachsenden verhélt es sich ebenso (Kinder: niedrigster Stand 2013 mit 1 434, Hochststand 2004 mit
2 099; Heranwachsende: niedrigster Stand 2013 mit 7 633, Hochststand 2004 mit 8 697). Bei den Er-
wachsenen ist der gegenlaufige Trend zu beobachten. Hier ist 2013 mit 2 593 der zweithtchste Wert er-
reicht. Der niedrigste Wert lag im Jahr 2006 mit 2 374 vor.

Tabelle 2 Tatverdachtigenbelastungszahlen im Zehnjahresvergleich

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
Kinder 2099 1949 1912 1970 2080 1973 1862 1773 1542 1434
Jugendliche 7551 7216 7174 7456 7632 7662 7503 6992 6417 6090
Heranwachsende 8697 8491 8162 8069 8181 8175 8167 8042 7881 7633
Erwachsene 2462 2396 2374 2425 2521 2542 2567 2608 2577 2593

! Tatverdachtigenbelastungszahl ist die Zahl der ermittelten Tatverdachtigen, errechnet auf 100 000 Einwohner des entsprechenden
Bevolkerungsanteils, jeweils ohne Kinder unter 8 Jahren.

9



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

Tabelle 3 Tatverdachtige insgesamt

Anzahl Zu-/ Abnahme
2012 2013 %
Ermittelte Tatverdachtige 481 260 477 961 -3299 -0,7
davon:
- mannlich 360 520 356 784 -3736 -1,0
- weiblich 120 740 121 177 + 437 +0,4
davon:
- Kinder (unter 14 Jahre) 16 609 15 210 -1399 -84
darunter: 8 bis unter 14 Jahre 15 959 14 522 -1437 -9,0
- Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 49 086 46 301 -2785 -5,7
- Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 49 304 46 500 -2 804 -5,7
- Erwachsene (ab 21 Jahre) 366 261 369 950 + 3689 +1,0
%-Anteil der deutschen Tatverdachtigen 74,69 73,38
%-Anteil der nichtdeutschen Tatverdéachtigen 25,31 26,62
Deutsche Tatverdachtige 359 453 350 716 -8737 -2,4
davon:
- mannlich 266 389 258 713 -7676 -2,9
- weiblich 93 064 92 003 -1061 -1,1
davon:
- Kinder (unter 14 Jahre) 13 848 12 454 -1394 -10,1
darunter: 8 bis unter 14 Jahre 13 304 11 961 -1343 -10,1
- Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 39416 36714 -2702 -6,9
- Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 38 250 35 288 - 2962 -7,7
- Erwachsene (ab 21 Jahre) 267 939 266 260 -1679 -0,6
Nichtdeutsche Tatverdachtige 121 807 127 244 + 5437 +45
davon:
- mannlich 94 131 98 070 + 3939 +4,2
- weiblich 27 676 29174 +1498 +54
davon:
- Kinder (unter 14 Jahre) 2761 2 756 -5 -0,2
darunter: 8 bis unter 14 Jahre 2 658 2 561 - 97 -3,6
- Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 9670 9 587 - 83 -0,9
- Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 11 054 11 212 + 158 +1,4
- Erwachsene (ab 21 Jahre) 98 322 103 689 +5 367 +5,5

Tatverdachtigenbelastungszahl (TVBZ)
Ermittelte Tatverdéachtige auf 100 000 der jew. Bevdlkerungsgruppe (ab 8 Jahre)

TVBZ insgesamt 2 889 2 867 -2 -0,1
Kinder (8 bis unter 14 Jahre) 1542 1434 - 109 -7,0
Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 6417 6 090 - 327 -51
Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 7 881 7 633 - 248 -31
Erwachsene (ab 21 Jahre) 2577 2593 + 16 +0,6

10
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Opfer/Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung

228 706 Menschen wurden im Jahr 2013 Opfer einer Straftat gegen das Leben, gegen die sexuelle
Selbstbestimmung, eines Rohheitsdeliktes oder einer Straftat gegen die persodnliche Freiheit. Das sind
3 136 oder 1,4 % weniger Opfer als im Jahr zuvor. Die Opferbelastungszahl (OBZ)2 sank von 1 299 im
Jahr 2012 auf 1 281 (- 18 oder - 1,4 %) und sank somit wieder unter den Héchststand aus 2012.

25,2 % (2012: 26,5 %) waren jinger als 21 Jahre, 69,2 % (2012: 68,1 %) zwischen 21 und unter 60 Jahre
und 5,6 % (2011: 5,4 %) uber 60 Jahre alt.

Angaben Uber Opfer und zu ihrer Beziehung zu den Tatverdachtigen werden in der PKS nur bei bestimm-
ten Straftaten(-gruppen) erfasst. Im Jahr 2013 bestand bei 52,9 % (2012: 52,3 %) der Opfer eine Vorbe-
ziehung zu den Tatverdéachtigen. Bei 42,6 % (2012: 41,7 %) der Opfer stammten die Tatverdachtigen aus
ihrem sozialen Nahraum (Verwandtschaft/Bekanntschaft).

Seit 2008 liegen auch Daten Uber die rdumliche und/oder soziale Beziehung zwischen den Opfern und
Tatverdéachtigen vor (raumlich-soziale Nahe). 26 751 oder 11,7 % aller erfassten Opfer (2012: 25 502 Op-
fer; 11,0 %) lebten 2013 mit den Tatverdachtigen in einem Haushalt. 1 963 Opfer (0,9 %) standen in ei-
nem Erziehungs- oder Betreuungsverhaltnis zu den Tatverdachtigen ohne gemeinsamen Haushalt (2012:
2 287 oder 1,0 %). 522 Menschen (2012: 591) sind einer Straftat im Gesundheitswesen zum Opfer gefal-
len (z. B. Krankenhaus, Sanatorium/Pflegeheim, hausliche Pflege).

4 271 Opfer (2011: 4 506) waren hilflose Personen (z. B. aufgrund von Alkohol-/Drogen-/Medikamenten-
einfluss, Behinderung oder Gebrechlichkeit).

2 Anzahl der Opfer auf 100 000 Einwohner
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Tabelle 4 Opfer insgesamt

Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013

Verwandtschaft oder Bekanntschaft besteht.

**  Die nach der Umstellung 2011 aktuelle Bezeichnung

Anzahl Zu-/ Abnahme
2012 2013 %
Opfer *
Anzahl der Falle mit Opfererfassung 202 074 198 996 -3078 -15
Anzahl der Opfer 231 842 228 706 -3136 -1,4
davon:
- mannlich 131 354 128 380 -2974 -23
- weiblich 100 488 100 326 - 162 -0,2
davon:
- unter 6 Jahre 1 566 1533 -33 -2,1
- 6 bis unter 14 Jahre 13 340 12 850 - 490 -3,7
- 14 bis unter 16 Jahre 9 469 9125 - 344 -3,6
- 16 bis unter 18 Jahre 12 467 11 822 - 645 -5.2
- 18 bis unter 21 Jahre 24 601 22 295 -2 306 -9,4
-ab 21 Jahre 170 399 171 081 + 682 +0,4
Opfer-Tatverdachtigenbeziehung
- vom Opfer aus gesehen -
Formale Beziehung
Verwandtschaft 52 632 53 321 + 689 +1,3
davon:
Ehepartner 12 081 11 963 -118 -1,0
Kinder** 5825 5775 -50 +6,4
Eltern** 3934 4 186 + 252 -0,9
Geschwister 3156 3201 + 45 +1,4
Enkel** 126 174 + 48 +38,1
Grol3eltern** 174 137 - 37 -21,3
Sonstige (z. B. Lebenspartnerschaft, ehem. 27 336 27 885 + 549 +2,0
Ehe-/Lebenspartner)
Bekanntschaft 44 013 44 104 +91 +0,2
Landsmann *** 1823 1761 -62 -3,4
flichtige Vorbeziehung 22 757 21 894 - 863 -3,8
keine Vorbeziehung 84 737 83 737 -1 000 -1,2
ungeklart 25 880 23 889 -1991 -7,7

*  Erfassung nur bei den im Straftatenkatalog mit einem O gekennzeichneten Straftaten (Straftaten gegen das Leben, Sexual-
straftaten, Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persénliche Freiheit sowie Kdrperverletzung im Amt)

***  Das Merkmal "Landsmann” wird nur bei Nichtdeutschen derselben Nationalitat berticksichtigt und auch nur dann, wenn keine
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B Differenzierte Darstellung der Kriminalitatsentwicklung

1 Bekannt gewordene Falle/Haufigkeitszahlen

2013 sind 1 484 943 Straftaten in der PKS fur NRW erfasst worden. Im Vergleich zum Vorjahr stellt dies
eine Abnahme um 33 420 Straftaten oder 2,2 % dar.

Abbildung 2 Entwicklung der Fallzahlen und der Aufklarungsquote
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Die Haufigkeitszahl (Straftaten errechnet auf 100 000 Einwohner) belief sich auf 8 320; 190 weniger als

2012.

Abbildung 3 Entwicklung der Haufigkeitszahl
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2 Aufgeklarte Falle/Aufklarungsquote

Von den insgesamt bekannt gewordenen 1 484 943 Straftaten konnten 726 170 (2012: 1 518 363;
745 335) aufgeklart werden, das entspricht einer Aufklarungsquote von 48,9 %.

Tabelle 5 Aufgeklarte Falle und Aufklarungsquoten ausgewahlter Deliktsbereiche

aufgeklarte Falle AQin %
2012 2013 2012 2013
Straftaten insgesamt 745 335 726 170 49,1 48,9
Straftaten gegen das Leben 390 425 91,8 94,0
darunter:
Mord und Totschlag 299 331 93,7 954
Straftaten gegen die sex. Selbstbestimmung 7577 7 697 72,2 73,4
darunter:
Vergewaltigung und besonders schwere Féalle der sexuellen Nétigung 1735 1470 76,9 79,5
Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die personliche Freiheit 155 360 155 110 83,0 84,1
darunter:
Raubdelikte 6 942 6 997 47,7 47,7
Gefahrliche und schwere Kdrperverletzung 25 376 24 078 79,4 80,1
(Vorsatzliche leichte) Korperverletzung 76 952 76 370 88,7 89,6
Diebstahlskriminalitat insgesamt 155 718 151 705 23,3 23,1
- Diebstahl ohne erschwerende Umsténde 115 736 114 490 33,8 32,6
- Diebstahl unter erschwerenden Umsténden 39 982 37 215 12,2 12,2
darunter:
Ladendiebstahl 80177 78 455 90,5 91,5
Wohnungseinbruchdiebstahl 7 470 7 476 13,8 13,6
Fahrraddiebstahl 6118 5764 7,2 7,1
Diebstahl von Kraftwagen 1730 1643 23,5 22,8
Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen 10 338 8 601 9,1 8,4
Vermogens- und Félschungsdelikte 235014 213 396 75,9 72,5
darunter:
Betrug insgesamt 205 423 182 922 77,8 74,4
Veruntreuungen 5120 5127 94,2 95,0
Sonstige Straftatbestdnde gem. StGB 118 517 119 634 45,2 47,0
darunter:
Widerstand gegen die Staatsgewalt und Straftaten gegen die 6éffentliche
Ordnung 23529 23478 89,0 90,0
Wettbewerbs-, Korruptions- und Amtsdelikte 331 379 74,2 86,7
Beleidigung 40 867 42 522 86,8 87,7
Sachbeschadigung 34 472 32 986 22,2 22,9
Straftaten gegen die Umwelt 628 630 47,3 48,9
Ausspéahen von Daten 431 451 13,2 13,4
Strafrechtliche Nebengesetze 72 759 78 203 91,8 92,9
darunter:
Straftaten gegen das Aufenthaltsgesetz, Asylverfahrensgesetz und
Freizligigkeitsgesetz/EU 11798 13 145 98,5 98,5
Straftaten gegen das Waffengesetz 4436 4 609 89,7 90,6
Straftaten gegen das Betdubungsmittelgesetz 49 157 52 967 92,4 93,3
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Abbildung 4 Aufgeklarte Falle und AQ
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3 Tatverdachtige (TV)

2013 konnten in NRW 477 961 Tatverdachtige ermittelt werden. Verglichen mit dem Ergebnis fur 2012
(481 260) stellt dies einen Riickgang um 3 299 oder 0,7 % dar.

Abbildung 5 Tatverdachtige und Tatverdachtigenbelastungszahl
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Tabelle 6 Altersgruppen der Tatverdachtigen insgesamt

%-Anteil an Gesamtzahl der TV
Altersgruppe TV 2012 | TV 2013 2012 2013
Kinder - unter 14 Jahre - 16 609 15210 3,5 3,2
Jugendliche - 14 bis unter 18 Jahre - 49 086 46 301 10,2 9,7
Heranwachsende - 18 bis unter 21 Jahre - 49 304 46 500 10,2 9,7
unter 21 Jahre - insgesamt - 114 999 108 011 23,9 22,6
Erwachsene - ab 21 Jahre - 366 261 369 950 76,1 77,4

Die Anteile der Altersgruppen an allen Tatverdéachtigen nahmen 2013 gegeniiber 2012 bei den Kindern
um 0,3 Prozentpunkte, bei den Jugendlichen und Heranwachsenden um jeweils 0,5 Prozentpunkte ab.
Der Anteil der Uber 21-Jéhrigen stieg hingegen um 1,3 Prozentpunkte.

3.1 Tatverdachtige unter 21 Jahren

2013 wurden insgesamt 108 011 unter 21-jahrige Tatverdachtige ermittelt (2012: 114 999). Ihre Zahl sank
erneut gegentiber dem Vorjahr um 6 988 oder 6,1 %. Der Anteil der unter 21-Jahrigen an allen Tatver-
dachtigen betrug 22,6 % (2012: 23,9 %). Das ist der niedrigste Stand seit mehr als 40 Jahren.

29 598 (27,4 %) von den jungen Tatverdachtigen waren weiblich und 78 413 (72,6 %) méannlich.
Die Anzahl der tatverdachtigen Erwachsenen erhdhte sich im Vergleich zu 2012 um 3 689 oder 1,0 %.

Tabelle 7 Tatverdachtigenbelastungszahlen insgesamt

TVBZ Zu-/Abnahme
Altersgruppe
2012 2013 %

Kinder - 8 bis unter 14 Jahre - 1542 1434 -108 -7,0
Jugendliche - 14 bis unter 18 Jahre - 6417 6 090 - 327 -51
Heranwachsende - 18 bis unter 21 Jahre - 7 881 7 633 - 248 -3,1
8 bis unter 21 Jahre - insgesamt - 4714 4 505 - 209 -4,4
Erwachsene - ab 21 Jahre - 2577 2593 + 16 +0,6

Die Bevolkerungszahl der Kinder ab 8 Jahren sank erneut, von 2011 zu 2012° um 2,1 %. Die Anzahl der
tatverdachtigen Kinder ab 8 Jahren nahm um 9,0 % ab. Insofern ergab sich fur diese Altersgruppe 2013
eine TVBZ von 1 434 (- 108 oder - 7,0 %; 2012: 1 542).

Die Anzahl der tatverdachtigen Jugendlichen sank im Vergleich zu 2012 um 5,1 %, die Bevdlkerungs-
zahl dieser Altersgruppe nahm um 0,6 % ab. Die TVBZ sank erneut; von 6 417 im Jahr 2012 um 327 oder
5,1 % auf 6 090.

Rickgéange sind erneut auch bei den Heranwachsenden festzustellen. Fir sie war ein Bevolkerungs-
rickgang von 2,6 % zu verzeichnen. Durch die Abnahme der Anzahl der Tatverdachtigen um 5,7 % sank
die TVBZ von 7 881 (2012) auf 7 633 im Jahr 2013 (- 248 oder - 3,1 %).

Fur die Altersgruppen Kinder, Jugendliche und Heranwachsende sind das die niedrigsten TVBZ
im Zehnjahresvergleich.

Die Tatverdachtigenbelastungszahl der 8- bis unter 21-Jahrigen folgt dem Trend der letzten drei Jahre
und verringerte sich erneut von 4 714 um 4,4 % auf 4 505.

3 Fir die Berechnung der TVBZ des aktuellen Jahres werden die Bevilkerungszahlen des Vorjahres verwendet. Grund fir diese
Verfahrensweise ist die spéate Anlieferung der Bevolkerungszahlen fur das aktuelle Jahr (erst Mitte des Jahres).
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Abbildung 6 Tatverdachtigenbelastungszahlen der unter 21-Jahrigen insgesamt
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Die Abbildung zeigt den stetigen Riickgang der Kriminalitdtsbelastung (TVBZ) der Kinder seit 2008.

Bei den Jugendlichen l&sst sich dieser ricklaufige Trend seit dem Jahr 2009 feststellen. Die Kriminalitats-
belastung dieser Altersgruppe hat 2013 ihren bisherigen Tiefststand erreicht.

Im Zehnjahresvergleich ist die Anzahl der unter 21-jahrigen Tatverdachtigen mit 108 011 (2012: 114 999)
auf dem niedrigsten Stand. lIhr Anteil ist in diesem Zeitraum um 6,2 Prozentpunkte gesunken.

Tabelle 8 Delikte mit einem hohen Anteil an unter 21-jahrigen Tatverdachtigen

Anteil TV U21 in % Anteil TV U21 in %
Straftat
2012 2013

Raub, rauberische Erpressung 49,7 47,8
Geféahrliche und schwere Korperverletzung auf o6ffentli-

chen Stral3en, Wegen oder Platzen 44,1 32,2
Diebstahl - insgesamt - 34,8 32,3
- infaus Dienst-, Biro-, Werkstatt- und Lagerraumen 34,0 32,4
- Ladendiebstahl 35,4 32,4
- Wohnungseinbruchdiebstahl 32,6 31,2
- Taschendiebstahl 37,5 39,0
- von/an/aus Kfz 35,0 32,8
- von Mopeds und Kraftradern 74,2 72,2
- von Fahrradern 47,2 46,1
Sachbeschéadigung 41,7 39,2
- darunter: Graffitifélle 70,0 66,4

Differenziert betrachtet bedeutet das fir den Bereich der Korperverletzungsdelikte einen Ruckgang um
2 445 (- 8,4 %) auf 26 665, bei Raubdelikten einen Riickgang um 151 (- 3,5 %) auf 4 128, bei Diebstahls-
delikten einen Rickgang um 3 956 (- 9,9 %) auf 35 853 und fiir den Bereich der Sachbeschadigungen ei-
nen Rickgang um 1 753 (- 12,5 %) auf 12 225. Lediglich bei Straftaten gegen das Betaubungsmittelge-
setz ist ein Anstieg der Tatverdachtigenzahlen der unter 21-Jahrigen um 1 151 (+ 9,3 %) auf 13 475 fest-
zustellen.
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3.1.1 Unter 21-jahrige Mehrfachtatverdachtige

Als Mehrfachtatverdéachtige werden Tatverdachtige ab 8 Jahren bezeichnet, die in einem Jahr mit 5 oder
mehr Straftaten erfasst werden.

2013 sind 107 323 Tatverdachtige im Alter von 8 bis unter 21 Jahren ermittelt worden. 6 706 oder 6,2 %
von ihnen wurden als Mehrfachtatverdachtige (2012: 6,1 %) erfasst.

Die Bevolkerungszahl der Kinder sank von 2011 auf 2012 um 2,1 %. Die Anzahl der mehrfachtatverdach-
tigen Kinder stieg um 4 an. Sie sank allerdings von 766 (2004) auf nunmehr 382 um 384 oder 50,1 % und
erreichte damit den zweitniedrigsten Stand im Zehnjahresvergleich.

Bei den Jugendlichen ging sie von 3 027 (2012) auf 2 955 (- 72 oder - 2,4 %) zurtick bei einem Bevélke-
rungsrickgang unter den Jugendlichen um 0,6 %. Bei den Heranwachsenden sank sie von 3 592 auf
3 369 (- 223 oder - 6,2 %) bei einem Riickgang der entsprechenden Bevoélkerungsgruppe um 2,6 %.

Der Anteil der Mehrfachtatverdachtigen an allen Tatverdachtigen in ihrer Altersgruppe betrug bei Kindern
2,5 % (2012: 2,3 %), Jugendlichen 6,4 % (2012: 6,2 %) und Heranwachsenden 7,2 % (2012: 7,3 %).

Tabelle 9 Mehrfachtatverdachtige unter 21

Anzahl der Mehrfachtatverdachtigen
Kinder Jugendliche Heranwachsende 8 bis unter 21 Jahre
Jahr (8 bis unter 14) (14 bis unter 18) (18 bis unter 21Jahre) -insgesamt-
2004 766 4075 3766 8 607
2005 727 4182 4038 8 947
2006 660 4234 3949 8 843
2007 652 4 245 3819 8716
2008 550 3883 3 656 8 089
2009 547 3819 3588 7954
2010 468 3501 3445 7414
2011 433 3235 3502 7170
2012 378 3027 3592 6 997
2013 382 2 955 3369 6 706

Die Mehrfachtatverdachtigenbelastungszahl® (MTVBZ) der Kinder ist seit 2004, bei den Jugendlichen seit
2007 ricklaufig. Bei den Heranwachsenden waren in diesem Zeitraum uneinheitliche Entwicklungen der
MTVBZ zu verzeichnen.

Tabelle 10 Mehrfachtatverdachtigenbelastungszahlen der unter 21-Jahrigen

Mehrfachtatverdachtigenbelastungszahlen
Jahr | Kinder (8-U14) Jugendliche (14-U18) Heranwachsende (18-U21) | 8- U21 insgesamt
2004 64 490 645 329
2005 62 494 677 341
2006 57 499 644 337
2007 57 504 603 333
2008 49 476 573 312
2009 49 473 556 311
2010 43 447 537 294
2011 41 420 549 290
2012 37 396 574 288
2013 38 389 553 281

“* Mehrfachtatverdachtige pro 100 000 Einwohner des jeweiligen Bevélkerungsanteils, jeweils ohne Kinder unter 8 Jahren.
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Abbildung 7 Mehrfachtatverdachtigenbelastungszahlen der unter 21-Jahrigen
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3.1.2 Unter 21-jahrige Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss bei Tatausfihrung

13 114 oder 22,6 % von den insgesamt 58 081 Tatverdachtigen unter Alkoholeinfluss waren 2013 unter
21 Jahre alt (2012: 15 411 oder 25,0 %). Das ist im 10-Jahres-Vergleich (2004: 13 220) der niedrigste
Stand. Seit 2010 ist ein Abwartstrend zu verzeichnen.

11 806 (90,0 %) von ihnen waren mannlich und 1 308 (10,0 %) weiblich (2012: 90,7 % méannlich; 9,3 %
weiblich). 8 715 der unter 21-jahrigen TV unter Alkoholeinfluss waren Heranwachsende (66,5 %), 4 347
Jugendliche (33,1 %) und 52 Kinder (0,4 %). Die Anteile Heranwachsender (2012: 66,2 %) und Kinder un-
ter Alkoholeinfluss (2012: 0,3 %) stiegen, der Anteil der Jugendlichen (2012: 33,4 %) sank.

Unter 21-Jahrige unter Alkoholeinfluss traten zumeist mit Kérperverletzungen (6 054 TV), Sachbeschadi-
gungen (2 938 TV) und Diebstéhlen (2 170 TV) in Erscheinung.

Bei der Gewaltkriminalitat betrug der Anteil der unter 21-Jahrigen an allen Tatverdachtigen unter Alkohol-
einfluss 26,9 % (2012: 29,7 %), bei der StralRenkriminalitat 38,0 % (2012: 40,7 %).

3.2 Seniorinnen/Senioren als Tatverdachtige und Opfer

In den letzten 10 Jahren ist die Zahl der Uber 60-jahrigen Tatverdachtigen um 8,9 % oder 2 558 Tatver-
dachtige gestiegen (2004: 28 638) und lag 2013 bei insgesamt 31 196. Der Anteil der Senioren an der
Bevdlkerung (26,4 %, Zunahme 6,0 %) stieg schwéacher an, als der Anteil der Senioren an den Tatver-
dachtigen gesamt (Zunahme von 5,9 % auf 6,5 % = + 0,6 Prozentpunkte). Folglich ist auch die TVBZ der
Uber 60-Jahrigen im Zehnjahresvergleich gestiegen, und zwar von 644 auf 662. Die Entwicklung der An-
zahl der Seniorinnen und Senioren als Tatverdachtige und ihres Anteils an allen Tatverdachtigen folgt
erstmals in diesem Jahr der Entwicklung, die als Folge des demografischen Wandels (z. B. in Medien,
von Interessengruppen) vermutet wird.

2013 sind deutlich mehr Seniorinnen und Senioren Opfer von Straftaten geworden als 2004 (+ 39,5 %).
Im Zehnjahresvergleich hat die Zahl der Opfer um 31,0 % zugenommen. Der Anteil der Uber 60-Jéhrigen
an allen Opfern ist fast gleich geblieben (2004: 5,3 bzw. 2013: 5,6 %).

Durch die héhere Zahl an Senioren als Opfer -insgesamt- ist die OBZ der Senioren seit 2004 (207) auf
272 gestiegen.
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Die OBZ bei den Heranwachsenden stieg um 19,3 % von 3 067 auf 3 660, bei den 21- bis 25-Jahrigen
um 37,0 % von 2 424 auf 3 322, bei den 25- bis 40-Jahrigen um 71,7 % von 1 312 auf 2 253 und bei den
40- bis 60-Jahrigen um 47,8 % von 709 auf 1 047. Nur bei den Kindern ist ein Rickgang um 9,4 % von
718 auf 650, bei den Jugendlichen um 2,8 % von 2 834 auf 2 755 zu verzeichnen.

Berlicksichtigt werden muss bei dieser Betrachtung, dass sich aufgrund des demografischen Wandels die
Anteile der Altersgruppen zu den alteren Generationen hin verschieben. Bei den 40- bis 60-Jahrigen lag
ihr Anteil an der Gesamtbevdlkerung im Jahr 2012 bei 30,9 % (2003: 27,4 %), der der Uber 60-Jahrigen
bei 26,4 % (2003: 24,6 %).

3.3 Nichtdeutsche Tatverdachtige

Am 31.12.2012 waren in Nordrhein-Westfalen 17 848 113 Einwohner registriert. Davon waren 1 952 931
Nichtdeutsche, das sind 10,9 % (31.12.2011: Bevdlkerung = 17 841 956, davon 1 908 121 oder 10,7 %
Nichtdeutsche). Die nichtdeutsche Bevdélkerung wuchs gegentiber dem Jahr zuvor um 44 810 oder 2,3 %,
die deutsche um 6 157 oder + 0,03 %.

2013 wurden insgesamt 127 244 nichtdeutsche Tatverdachtige registriert. Das sind 5 437 oder 4,5 %
mehr als 2012. Die Anzahl deutscher Tatverdachtigen sank hingegen von 359 453 (2012) auf 350 716
(- 8 737 oder - 2,4 %).

Die Zahlen nichtdeutscher Tatverdachtiger bzw. ihre Anteile an allen Tatverdéachtigen entwickelten sich in
den letzten 10 Jahren wie folgt:

Tabelle 11 Nichtdeutsche Tatverdachtige

Jahr Nichtde_l_Jtsc_he Ar?_teil an Anteil an der
Tatverdachtige Bevolkerung Gesamtzahl der TV
2004 115778 10,9 % 23,8 %
2005 110 111 10,8 % 23,3 %
2006 105 070 10,7 % 22,4 %
2007 103 608 10,6 % 21,6 %
2008 108 762 10,6 % 21,9 %
2009 110 801 10,5 % 22,3 %
2010 114 013 10,5 % 23,0 %
2011 120 080 10,5 % 24,3 %
2012 121 807 10,7 % 25,3 %
2013 127 244 10,9 % 26,6 %

Seit 2008 ist ein kontinuierlicher Anstieg der Anzahl nichtdeutscher Tatverdachtiger zu verzeichnen.

Zu berucksichtigen ist, dass Aussagen zur Staatsangehdrigkeit von Tatverdachtigen nur bei den Delikten
maoglich sind, die aufgeklart werden konnten (2013: 48,9 %). Bei etwa der Halfte der bekannt gewordenen
Falle ist Uber die Tatverdachtigen nichts bekannt. Die zu aufgeklarten Fallen erfassten Tatverdachtigen-
daten kdnnen nicht unmittelbar auf die unaufgeklarten Falle Gbertragen oder zu ihnen in Relation gesetzt
werden. Zudem leben nicht alle nichtdeutschen Tatverd&chtigen in Deutschland (z. B. Touristen, reisende
Tater).

Weiterhin bleiben bei einem Vergleich zwischen Deutschen/Nichtdeutschen die zum Teil sehr groRen
strukturellen Unterschiede nach Alter, Lebensumsténden und sozialer Lage unberiicksichtigt.
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Bei den folgenden Delikten liegt der Anteil der Nichtdeutschen an den Tatverdachtigen tber dem Durch-
schnitt:

Tabelle 12 Ausgewdhlte Straftatbestande und Anteile der nichtdeutschen Tatverdachtigen

. TV davon Prozentanteil
Delikt insgesamt Nichtdeutsche 2012 2013
Mord und Totschlag 433 146 38,1 33,7
Vergewaltigung/bes. schwere sexuelle Nétigung 1527 431 29,8 28,2
Raubdelikte 8 637 3077 34,1 35,6
Gefahrliche und schwere Kdrperverletzung 33855 9 097 25,2 26,9
Freiheitsberaubung 1371 421 28,0 30,7
Wohnungseinbruchdiebstahl 5284 2030 35,4 38,4
Taschendiebstahl 2175 1633 73,3 75,1
Diebstahl von Kraftwagen 1769 646 35,7 36,5
Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen 4697 1635 29,9 34,8
Betruigerisches Erlangen von Kfz 342 137 45,5 40,1
Kontoeréffnungs- und Uberweisungsbetrug 1048 503 51,0 48,0
Erpressung 1396 476 33,2 34,1
Glicksspiel 153 20 58,6 58,8
Rauschgiftdelikte 48 546 11 075 22,3 22,8
Gewaltdelikte (Summenschlissel) 42 944 12 222 26,9 28,5

4 Entwicklung in einzelnen Deliktsbereichen
4.1 Gewaltkriminalitat und andere Rohheitsdelikte

2013 wurden 46 983 Gewaltdelikte® erfasst. Verglichen mit 2012 (49 159 Falle) stellt das einen Riickgang
um 2 176 Falle oder 4,4 % dar. Der Anteil der Gewaltdelikte an allen Straftaten betrug 3,2 % (2012:
3,2 %). Seit dem Hochststand 2007 (53 420 Falle) gehen die Fallzahlen der Gewaltkriminalitat zurtick.
Abbildung 8 Gewaltkriminalitat (Féalle und AQ)
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Von 46 983 Gewaltdelikten konnten 32 915 (70,1 %) aufgeklart werden (2012: 49 159 bzw. 69,9 %).

51021
50009 49159

46 983

° Mord, Totschlag, Vergewaltigung, bes. schwere Félle der sexuellen Nétigung, Raub, rduberische Erpressung, Korperverletzung mit
Todesfolge, geféhrliche/schwere Kdrperverletzung, erpresserischer Menschenraub, Geiselnahme, Angriff auf den Luft-/Seeverkehr
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Tabelle 13 Deliktsbereiche der Gewaltkriminalitat (Falle und AQ)

Delikt Anzahl Zu-/ Abnahme AQ in %
2012 2013 in % 2013

Mord 105 122 + 16,2 96,7
Totschlag 214 225 +51 94,7
Mord und Totschlag (Summe) 319 347 +8,8 95,4
Vergewaltigung und bes. schwere Félle der

sexuellen Nétigung 2 255 1850 - 18,0 79,5
Raub, rauberische Erpressung 14 567 14 678 +0,8 41,7
Kdrperverletzung mit Todesfolge 16 15 -6,3 86,7
gefahrliche und schwere Kérperverletzung 31979 30 062 -6,0 80,1
Erpresserischer Menschenraub 19 26 + 36,8 80,8
Geiselnahme 4 5 +25,0 100,0
Angriff auf den Luft- und Seeverkehr - - - -
Gewaltkriminalitat - insgesamt - 49 159 46 983 -4,4 70,1

Die Zahl der Morde stieg von 105 (2012) auf 122 (+ 16,2 %). Dabei handelte es sich um 48 vollendete
Delikte (39,0 %) und um 74 (61,0 %) Versuche (2012: 42 vollendete [40,0 %] und 63 [60,0 %] versuchte).
Im Berichtsjahr wurden in NRW 225 Totschlagsdelikte erfasst. Das waren 11 oder 5,1 % mehr Falle als
im Jahr zuvor (214 Falle). 61 dieser Falle wurden als vollendet (27,0 %) und 164 (73,0 %) als Versuche
registriert (2012: 47 bzw. 22,0 % vollendete und 167 bzw. 78,0 % versuchte).

Fur Mord und Totschlag sind in den letzten 20 Jahren deutliche Schwankungen erkennbar. Der
Héchstwert mit 227 Morden in diesem Zeitraum liegt im Jahr 1993. Danach gibt es immer wieder Zu- und
Abnahmen zwischen - 24,5 % und + 13,6. Fir 2013 wurde mit 122 Morden einer der niedrigsten Werte
der letzten 20 Jahre verzeichnet.

Die Fallzahlen fur Totschlag entwickelten sich &hnlich. Es gab von Jahr zu Jahr Zu- und Abnahmen zwi-
schen - 13,1 % und + 18,0 %. Auch bei diesem Delikt wurde 2013 einer der niedrigsten Werte in 20 Jah-
ren erreicht (hdchster Wert 1995 mit 430 Fallen).

Im Jahr 2013 wurden der Polizei 1 850 Vergewaltigungen/besonders schwere Falle der sexuellen N6-
tigung bekannt. Dies bedeutet ggi. 2012 (2 255 Falle) einen Riickgang um 405 Falle oder - 18,0 %.

Die Anzahl der erfassten Raubdelikte hat gegentiber dem Vorjahr geringfiigig zugenommen. Mit 14 678
Fallen wurden 111 oder 0,8 % mehr Falle registriert (2012: 14 567 Félle).

Im Berichtsjahr wurden 30 062 gefahrliche und schwere Korperverletzungen registriert, das sind 1 917
Félle oder 6,0 % weniger als im Jahr 2012 (31 979 Falle). Der Anteil der gefahrlichen und schweren Kér-
perverletzungen an der Gewaltkriminalitat betrug 64,0 % (2012: 65,1 %).

Im Jahr 2013 wurden 5 Geiselnahmen (2012: 4) und 26 Falle von erpresserischem Menschenraub be-
kannt (2012: 19).

Seit 2005 ist kein Fall von Angriff auf den Luft- und Seeverkehr registriert geworden.

Insgesamt 42 944 Tatverdachtige einer Gewalttat konnten ermittelt werden (2012: 44 842). 14 947 oder
34,8 % von ihnen waren unter 21 Jahre alt. Das ist der niedrigste Anteil seit 1990 (33,6 %).
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Abbildung 9 Anteil der unter 21-Jahrigen an der Gewaltkriminalitat
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Altersgruppen der Tatverdachtigen (Gewaltkriminalitéat)

Die Anzahl der Kinder, die Gewalttaten begingen, ist seit 2009 (2 730 TV) ricklaufig. 2013 wurden
1 905 Kinder als Tatverdéchtige erfasst (- 825 oder - 30,2 %). Das ist die niedrigste Anzahl seit 1996

(1 648 Tatverdachtige). Die Zahl Jugendlicher als Tatverdachtige bei Gewaltdelikten stieg

von 8 662

(2000) bis auf 11 300 im Jahr 2007. Ab 2008 sank ihre Anzahl bis auf 6 663 Tatverdéchtige im Jahr 2013
auf den niedrigsten Stand seit 1996. Die Abnahme gegeniiber 2012 betrug 739 TV oder 10,0 %. 2013
sank die Anzahl der Heranwachsenden, die Gewalttaten begingen, gegeniiber 2012 um 620 oder 8,9

% auf 6 379 Tatverdachtige. In dieser Altersgruppe sinken die Tatverdachtigenzahlen erst se

it 2010. Die

Anzahl stieg vorher von 5 943 im Jahr 2000 bis auf 8 022 im Jahr 2010 und damit um 35,0 %. Die Zahl
der erwachsenen Tatverdachtigen anderte sich 2013 ggu. 2012 wie folgt: Von 42 944 Tatverdachtigen

insgesamt (2012: 44 842) waren 27 997 oder 65,2 % Erwachsene (2012: 28 429 oder 63,4 %).

Abbildung 10 Anzahl der unter 21-jahrigen Tatverdachtigen (Gewaltkriminalitat)
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2013 sind 6 312 weibliche Tatverdachtige einer Gewalttat ermittelt worden. Ihre Anzahl stieg insofern um
171 oder 2,8 % (2012: 6 141). Der Anteil weiblicher Tatverdachtiger stieg von 12,4 % im Jahr 2004 auf
14,7 % im Jahr 2013 (2012 13,7 %).

In den einzelnen Altersgruppen ergeben sich jedoch unterschiedliche Werte: Bei den Kindern entwickel-
ten sich die Anteile der Madchen seit 2004 (18,8 %) ungleichmafig und lagen 2013 bei 18,6 % (2012:
18,5 %). Bei den Jugendlichen entwickelte sich der Anteil weiblicher TV seit 2004 uneinheitlich von
16,6 % auf 18,7 % im Berichtsjahr, bei den Heranwachsenden von 8,2 % auf 10,6 %.

Abbildung 11 Anzahl der unter 21-jahrigen weiblichen Tatverdachtigen (Gewaltkriminalit&t)
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Tatverdachtige bei Gewaltdelikten unter Alkoholeinfluss

Von den insgesamt ermittelten 13 042 tatverdéchtigen Jugendlichen und Heranwachsenden, die 2013 ei-
ner Gewalttat verdachtigt wurden, standen 3 418 oder 26,8 % zur Tatzeit unter Alkoholeinfluss. Im
Vergleich zu 2012 (4 194 TV unter Alkoholeinfluss dieser Altersgruppe) bedeutet das eine Abnahme um
776 oder 18,5 %. Auch anteilsméaRig kam es zu einem Riickgang von 2,3 Prozentpunkten (2012: 29,1 %).

Im Zehnjahresvergleich stieg die Anzahl jugendlicher TV unter Alkoholeinfluss von 1 257 (2004) auf 1 768
(2010) um 511 Tatverdachtige oder 40,7 %. Sie ging im Jahr 2011 erstmals wieder deutlich im Vergleich
zu 2010 zurtick (- 174 oder - 9,8 % auf 1 594 Tatverdachtige). 2013 setzte sich der Riickgang noch star-
ker fort. Insgesamt wurden 1 024 Jugendliche unter Alkoholeinfluss registriert; 301 (22,7 %) weniger als
im Jahr zuvor.

Bei den Heranwachsenden stieg die Anzahl von 2 367 (2004) bis 2010 auf 3 241 um 36,9 %. Sie ging je-
doch 2012 um 372 Tatverdachtige (- 11,5 %) und im Berichtsjahr um weitere 475 (- 16,6 %) auf 2 394 He-
ranwachsende als Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss zurtick.

9 Kinder unter Alkoholeinfluss sind 2013, wie auch 2012, als Tatverdachtige bei Gewaltdelikten ermittelt
worden.
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Abbildung 12 Unter 21-jahrige Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss (Gewaltkriminalitat)
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Opfer der Gewaltkriminalitat

2013 sind 46 983 Personen als Opfer einer Gewalttat registriert worden; insofern 2 565 oder 4,4 % we-
niger als im Vorjahr (57 661). 67,2 % waren 2013 mannlich und 32,8 % weiblich (2012: 67,3 % ménnlich
und 32,7 % weiblich).

2 700 Kinder (4,9 %), 6 605 Jugendliche (12,0 %), 7 008 Heranwachsende (12,7 %) und 38 783 Erwach-
sene (70,4 %) wurden 2013 Opfer einer Gewalttat (2012: 5,0 % Kinder, 12,0 % Jugendliche, 13,7 % He-
ranwachsende, 69,4 % Erwachsene).

Abbildung 13 Opfer (Gewaltkriminalitat)
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Die Opferanzahl nahm bei den Jugendlichen seit 2004 um 29,1 % ab, bei den Heranwachsenden betrug
die Zunahme 0,2 % und bei den Erwachsenen 10,4 %. Die Anzahl der Kinder als Opfer hat sich in diesem
Zeitraum um 26,3 % verringert.

Die Opferbelastungszahl bei den Gewaltdelikten® sank wie schon im Vorjahr. Sie belief sich auf 309
(2012: 323). Im Vergleich zu 2004 (308) ist das eine Zunahme um 0,3 %. Auf die einzelnen Altersgruppen
bezogen ergibt sich nur bei den Erwachsenen ein Anstieg im Vergleich zu 2004.

Abbildung 14 Opferbelastungszahl (Gewaltkriminalitat)
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Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung

Anfang 2008 wurde die Erfassung der Beziehungen ,Verwandtschaft* und ,Bekanntschaft* geandert und
Verwandtschaftsbeziehungen genauer abgebildet. Zudem werden seitdem Straftaten von ehemaligen
(Ehe-)Partnern/Lebensgefahrten, die zuvor als ,Bekanntschaft* erfasst wurden, als ,Verwandtschaft* ge-
zahlt. Die folgenden Daten lassen die Erfassungsanderung auRer Acht, um Vergleiche mit den Vorjahren
zu ermdglichen.

Bei 60,5 % (2012: 60,8 %) der Gewaltopfer bestand 2013 zwischen Opfern und Tatverdachtigen keine
Vorbeziehung. Eine verwandtschaftliche Beziehung oder Bekanntschaft bestand bei 29,3 % der Gewalt-
opfer, wobei es sich in 7,4 % um Verwandtschaft und in 21,9 % um Bekanntschaft handelte (2012: Ver-
wandtschaft oder Bekanntschaft 28,7 %, Verwandtschaft: 7,0 %, Bekanntschaft: 21,7 %).

Abbildung 15 Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung (Gewaltkriminalitat)
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Raumlich-soziale Nahe’ zwischen Opfern und Tatverdachtigen

3 869 Opfer wohnten mit dem/den Tatverdachtigen im gemeinsamen Haushalt (2012: 3 887), 2 295 war-
en Nachbarn der Tatverdéchtigen (2012: 2 003) und 279 standen in einem Erziehungs- oder Betreuungs-
verhdaltnis ohne gemeinsamen Haushalt zu dem/den Tatverdachtigen (2012: 235).

Alter der Tatverdachtigen und der Opfer

1 811 Menschen (darunter 1 070 bzw. 59,1 % Kinder) wurden Opfer von gewalttatigen Kindern (2012:
1 781, davon 1 131 oder 63,5 % Kinder). 6 911 Personen (2012: 7 654) sind von Jugendlichen angegrif-
fen worden. 816 oder 11,8 % der Opfer waren Kinder (2012: 977 oder 12,8 %) und 3 005 oder 43,5 % Ju-
gendliche (2012: 3 138 oder 41,0 %). 7 661 (2012: 8 409) Menschen wurden Opfer von Heranwachsen-
den. 107 oder 1,4 % ihrer Opfer waren Kinder (2012: 125 oder 1,5 %), 1 417 oder 18,5 % Jugendliche
(2012: 1 418 oder 16,9 %), 2 091 oder 27,3 % Heranwachsende (2012: 2 309 oder 27,5 %).

9 951 unter 21-Jahrige wurden Opfer eines Gewaltdeliktes durch Angehdérige ihrer Altersgruppe.

28 090 (2012: 28 927) Menschen wurden Opfer von Erwachsenen. 525 oder 1,9 % waren Kinder (2012:
498 oder 1,7 %), 1 383 oder 4,9 % Jugendliche (2012: 1 508 oder 5,2 %), 2 823 oder 10,0 % Heranwach-
sende (2012: 3 238 oder 11,2 %), 21 950 oder 78,1 % Erwachsene bis 60 Jahren (2012: 22 228 oder
76,8 %) und 1 409 oder 5,0 % waren Senioren ab 60 Jahren (2012: 1 455 oder 5,0 %).

" Erfassung seit 2008.
27



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

Risiko-Opfergruppen der Gewaltkriminalitat
55096 Opfer - insgesamt
996 Opfer waren in einem hilflosen Zustand aufgrund von Alkoholeinfluss (2012: 1 085)
525 gehdrten einem privaten Bewachungsgewerbe an (2012: 550)

444 waren Polizeiangehérige (2012: 650), darunter
- 426 Opfer von gefahrlichen und schweren Koérperverletzungen (2012: 617)
- 10 Opfer von Raubdelikten (2012: 24)
- 8 Opfer von Mord- und Totschlagsdelikten (2012: 9)
43 waren Lehrkréafte (2012: 54)
43 waren Obdachlose (2012: 53)

6 waren Anhalter/innen (2012: 8)

4.1.1 Raub

Die Zahl der registrierten Raubdelikte unterliegt in den letzten 10 Jahren Schwankungen zwischen 15 614
(2004) und 14 157 (2008). Fir 2013 wurden 14 678 Félle (+ 111 oder + 0,8 % im Vergleich zu 2012) er-
fasst. Die hdchsten Zahlen wiesen mit 7 931 Fallen die sonstigen Raubiberfalle auf StralBen, Wegen oder
Platzen auf, gefolgt vom Ré&uberischen Diebstahl mit 2 314 Fallen.

Die Tatverdachtigen erbeuteten Bargeld und Wertsachen im Wert von 14,7 Mio. € (2012: 19,3 Mio. €).

6 997 Falle konnten aufgeklart werden, das entspricht einer Aufklarungsquote von 47,7 % (2012: 6 942
geklarte Falle oder 47,7 %).

Abbildung 16 Raubdelikte (Fallzahlen und AQ)
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2013 sind 8 637 (2012: 8 605) Tatverdachtige ermittelt worden (+ 32 oder + 0,4 % im Vergleich zu 2012).
89,0 % von ihnen waren méannlich (2012: 90,8 %), 11,0 % weiblich (2012: 9,2 %).

4 128 der Tatverdachtigen waren jinger als 21 Jahre, das sind 47,8 % aller Tatverdachtigen beim Raub
(2012: 49,7 %). Die Ermittlungen richteten sich gegen 348 Kinder (4,0 %), 2 129 Jugendliche (24,6 %)
und 1 651 Heranwachsende (19,1 %). Die Anzahl der tatverdachtigen Kinder sank (seit 2004 um 45,5 %)
stetig. Die Zahl der jugendlichen Tatverdachtigen sinkt seit 2008 von 2 734 auf 2 129 und die der heran-
wachsenden nach jahrelangen Anstiegen und dem Hdchststand von 2009 (1 881) auf nunmehr 1 651 he-
ranwachsende Tatverdachtige im Jahr 2013 (- 12,2 %).
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Abbildung 17 Tatverdachtige (Raubdelikte)
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Zur Tatzeit standen 1 380 Tatverdachtige oder 16,0 % unter Alkoholeinfluss (2012: 17,3 %), darunter 196
Jugendliche (9,2 % der jugendlichen TV) und 317 Heranwachsende (19,2 %). Von den erwachsenen ei-
nes Raubes Verdachtigen standen 864 (19,2 %) unter Alkoholeinfluss.

2013 sind 15 966 Personen Opfer eines Raubes (2012: 16 085 Personen) geworden. 10 615 von ihnen

waren mannlich (66,5 %), 5 351 weiblich (33,5 %). Der Opferanteil der unter 21-Jahrigen stieg auf 31,5 %
(2012: 29,3 %). Seit 2006 nimmt der Opferanteil der unter 21-Jahrigen ab; 2006 belief er sich auf 39,7 %.

Abbildung 18 Opferbelastungszahl (Raubdelikte)
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Die Opferbelastungszahl (OBZ) fur Raubdelikte sank 2013 im Vergleich zu 2012 um eins auf 89. Das
gréRte Risiko, beraubt zu werden, trugen Heranwachsende mit einer OBZ von 315 (2012: 292) und Ju-
gendliche mit 311 (2012: 276). Ihre Belastungszahlen verlaufen seit 2010 auf ahnlichem Niveau. Die
Opferbelastungszahlen fur die Altersgruppen Kinder (2013: 34) und Jugendliche sinken seit 2007, wobei
die OBZ der Jugendlichen 2013 wieder spurbar angestiegen sind. Die Opferbelastungszahl der
Erwachsenen sank leicht (von 80 auf 77).

In den meisten Fallen bestand zwischen Opfern und Tatverdachtigen keine Vorbeziehung bzw. konnte sie
nicht festgestellt werden (2013: 83,7 %; 2012: 83,0 %).
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Raub auf Straf3en, Wegen oder Platzen
54,0 % der Raube waren sonstige Raububerfélle auf 6ffentlichen StraBen, Wegen oder Platzen (sog.
~Stralenraub®).

Abbildung 19 Raub auf StralRen, Wegen oder Platzen (Fallzahlen und AQ)
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2013 konnten 4 202 Personen als Tatverdachtige eines Stralenraubes ermittelt werden (2012: 4 035).
2 731 von ihnen oder 65,0 % (2012: 2 587 oder 64,1 %) waren junger als 21 Jahre. Auffallend war der
stark rucklaufige Trend bei den Kindern von 2004 bis 2013 (- 236 Tatverdachtige oder - 50,4 %). Die An-
zahl der jugendlichen TV stieg 2013 gegeniiber 2012 um 58 oder 4,0 % und die der heranwachsenden
um 120 oder 13,9 %.

Tabelle 14 Tatverdachtige nach Altersgruppen (Raub auf StralRen, Wegen oder Platzen)

Jahr Insgesamt Kinder  Jugendliche Heran- unter 21 Jahre Erwachsene
wachsende insgesamt
2004 4539 468 1930 884 3282 1257
2005 4 423 393 1934 945 3272 1151
2006 4 428 384 1937 937 3258 1170
2007 4 667 392 2077 976 3445 1222
2008 4412 316 1819 1 055 3190 1222
2009 4527 351 1871 1084 3306 1221
2010 4172 339 1764 937 3040 1132
2011 4 086 326 1524 919 2769 1317
2012 4035 266 1456 865 2587 1448
2013 4202 232 1514 985 2731 1471

688 oder 16,4 % der 4 202 ermittelten Tatverdachtigen standen bei der Tat unter Alkoholeinfluss (2012:
816 oder 20,3 %). Wie die folgende Abbildung zeigt, ist die Anzahl der 14- bis unter 21-jahrigen TV unter
Alkoholeinfluss seit 2004 von 346 auf 357 angestiegen (+ 11 Tatverdachtige oder + 3,2 %). Bei den Er-
wachsenen erhohte sich die Anzahl bis 2012 und fiel dann von 406 auf 239 Tatverdachtige (- 167 oder -
41,1 %).
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Abbildung 20 Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss (Raub auf Stral3en, Wegen oder Platzen)
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2013 sind 8 560 Menschen (2012: 7 718) Opfer eines Strallenraubes (davon 6 715 méannliche und 1 845
weibliche) geworden.

Der Anteil der unter 21-jahrigen Opfer lag bei 45,1 % (2012: 44,4 %), der der Kinder bei 6,9 %, der der
Jugendlichen bei 22,9 % und der der Heranwachsenden bei 15,4 % (2012: Kinder 7,4 %, Jugendliche
21,7 %, Heranwachsende 15,3 %).

Generell (siehe auch zum Raub insgesamt) bestand bei 85,7 % der Opfer zwischen Opfern und Tatver-
dachtigen keine Vorbeziehung bzw. konnte keine festgestellt werden.

232 Kinder begingen einen Strallenraub zum Nachteil von 137 Kindern.
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4.1.2 Gefahrliche und schwere Korperverletzung

Die Anzahl der gefahrlichen und schweren Kdérperverletzungen wies zwischen 1995 bis 2007 hohe
jahrliche Zuwachsraten auf. Seit 2008 ist die Entwicklung riicklaufig. Der Trend setzte sich auch 2013 mit
30 062 erfassten Féllen fort (- 1 917 oder - 6,0 %). Das sind 6 874 oder 18,6 % weniger als im Jahr 2007,
in dem der hdchste Stand mit 36 936 Taten im Zehnjahresvergleich zu verzeichnen war.

Abbildung 21 Geféhrliche und schwere Kérperverletzung (Falle und AQ)
36255 09 35151 36005

35 263
34 264

35000 515 33353
. 31979
. - 30 062

30000 1 Y B B B OEE B X B P W
25000 1
20000 1
15000 -
10000 1
5000 -

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

Abbildung 22 Tatverdachtige (Geféhrliche und schwere Kdrperverletzung)
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33 855 (2012: 35 656) Tatverdachtige konnten 2013 ermittelt werden (- 1 801 oder - 5,1 %), von ihnen
waren wie schon 2010 und 2011 84,1 % mannlich und 15,9 % weiblich (2012: 84,9 % mannlich; 15,1 %
weiblich).

Unter den Tatverdachtigen waren 1 603 Kinder, 4 818 Jugendliche, 4 822 Heranwachsende und 22 612
Erwachsene. Bei den Kindern bedeutet dies gegeniiber 2012 einen Riickgang um 4,4 %, bei den Jugend-
lichen um 12,6, bei den Heranwachsenden um 10,3 % und bei den Erwachsenen um 2,1 %.

Im Vergleich zu 2004 sind die Anzahl der tatverdachtigen Kinder von 2 092 um 23,4 % auf 1 603 im Jahr
2013 und die der jugendlichen Tatverdéchtigen von 7 168 um 32,8 % auf 4 818 erheblich gesunken. Die
Anzahl der heranwachsenden TV sank in dieser Zeit von 5 312 um 9,2 % auf 4 822. Die Anzahl der er-
wachsenen Tatverdachtigen stieg von 20 745 um 10,0 % auf 22 612.

Abbildung 23 Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss (Gefahrliche und schwere Kérperverletzung)
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10 991 oder 32,5 % der 33 855 ermittelten Tatverdachtigen standen zur Zeit der Tat unter Alkoholein-
fluss (2012: 12 182 oder 34,2 %). Die Anzahl der 14- bis unter 21-jahrigen TV unter Alkoholeinfluss ist
seit 2004 von 3 122 oder 28,7 % auf 2 866 oder 26,1 % gesunken (- 256 oder - 8,2 %). Bei den Erwach-
senen erhdhte sich die Anzahl von 7 761 um 357 oder 4,6 % auf 8 118 Tatverdachtige. Gegeniber 2012
sank die Anzahl der jugendlichen TV unter Alkoholeinfluss um 257 oder 23,9 %, die der heranwachsen-
den um 409 (- 16,7 %).
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Abbildung 24 Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss (Geféhrliche und schwere Kdrperverletzung)
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Opfer einer gefahrlichen oder schweren Kdérperverletzung wurden 2013 insgesamt 36 745 Personen. Das
sind 2 085 oder 5,4 % weniger als im Vorjahr (2012: 38 830). Im Zehnjahresvergleich hat sich die Anzahl
der Opfer um 170 oder 0,5 % erhoht (2004: 36 575).

Die Opferanzahl der Kinder sank von 1 988 auf 1 863 um 125 oder 22,7 %, die der Jugendlichen von
4 263 auf 3 796 (- 10,1 %). Die Opferzahlen der Heranwachsenden sanken von 5 610 auf 4 780
(- 14,8 %) und die der Erwachsenen von 26 969 auf 26 306 (- 2,5 %).

Das Risiko, Opfer einer gefahrlichen oder schweren Korperverletzung zu werden, stieg trotz eines Riick-
ganges in den letzten Jahren im Zehnjahresvergleich an. Entfielen 2004 noch 202 Opfer auf 100 000
Einwohner (OBZ), waren es im Berichtsjahr 205 (2012: 218).

Besonders hoch ist das Opferrisiko bei Jugendlichen (2004: 671; 2013: 499) und bei Heranwachsenden
(2004: 868; 2013: 748). Allerdings sank die Opferbelastungszahl 2013 gegeniiber 2012 fir die Kinder von
89 auf 84 (- 5 oder - 5,6 %), fur Jugendliche von 557 auf 499 (- 58 oder - 10,4 %) und fur Heranwachsen-
de von 897 auf 748 (- 149 oder - 16,6 %). Bei den Erwachsenen ging die Opferbelastungszahl um sechs
oder 3,2 % zuriick (2012: 190; 2013: 184).

Abbildung 25 Opferbelastungszahl (Gefahrliche und schwere Kérperverletzung)
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Zur Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung ist festzustellen, dass 19 298 oder 52,5 % der Opfer keine Vor-
beziehung zum Tatverdéchtigen hatte (einschlie3lich nicht feststellbar/ungekléart). 36,0 % der Opfer waren
mit den jeweiligen Tatverdéchtigen verwandt oder bekannt (13 236; in 2012: 13 390 Opfer oder 34,5 %).

Bei 1 479 Opfern waren Opfer und Tatverdachtige Ehepartner/eingetragene Lebenspartner und bei 1 479
Opfern Lebensgeféhrten.

Abbildung 26 Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung (Geféhrliche und schwere Kérperverletzung)
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Raumlich-soziale Nahe zwischen Opfer und Tatverdachtigen

3 594 Opfer wohnten mit dem/den Tatverdachtigen im gemeinsamen Haushalt (2012: 3 313 Opfer), 2 127
waren Nachbarn der Tatverdachtigen (2012: 1 039 Opfer) und 257 standen in einem Erziehungs- oder
Betreuungsverhaltnis ohne gemeinsamen Haushalt zu den Tatverdachtigen (2012: 244).

Alter der Tatverdachtigen und ihrer Opfer

1 339 Menschen (davon 861 oder 64,3 % Kinder) wurden Opfer von Kindern (2012: 1 291, darunter 863
oder 66,8 % Kinder).

Opfer von Jugendlichen wurden 2013 4 486 Personen (2012: 5 231). Unter ihnen waren 494 oder 11,0 %
Kinder (2012: 618 oder 11,8 %) und 1 884 oder 42,0 % Jugendliche (2012: 2 143 oder 41,0 %).

Gegenulber 5 628 Personen traten Heranwachsende als Tater in Erscheinung (2012: 6 216). Unter den
Opfern waren 59 oder 1,0 % Kinder (2012: 76 oder 1,2 %), 830 oder 14,7 % Jugendliche (2012: 891 oder
14,3 %) und 1 654 oder 29,4 % Heranwachsende (2012: 1 844 oder 29,7 %).

Insgesamt wurden 6 817 unter 21-Jahrige Opfer einer geféahrlichen oder schweren Korperverletzung
durch Tatverdachtige ihrer Altersgruppe (2012: 7 641).

Besondere Opfermerkmale
426 Opfer (2012: 617; 2011: 418) waren Polizeivollzugsbeamte (- 191).

357 Opfer einer gefahrlichen oder schweren Koérperverletzung (2012: 410) standen so stark unter Alko-
holeinfluss, dass sie als hilflose Person erfasst wurden.

Gefahrliche und schwere Korperverletzung auf Stral3en, Wegen oder Platzen

2013 wurden 16 056 oder 53,4 % (2012: 54,5 %) der geféhrlichen und schweren Kdrperverletzungen auf
Straf3en, Wegen oder Platzen begangen (- 1 385 Falle oder - 7,9 %).
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Abbildung 27 Geféhrliche/schwere Kérperverletzung auf Stralen, Wegen, Platzen (Falle und AQ)
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2013 wurden 18 464 Tatverdachtige einer gefahrlichen oder schweren Koérperverletzung im 6ffentlichen
Raum ermittelt (2012: 20 297). 1 114 davon waren Kinder (6,0 %), 3 422 Jugendliche (18,5 %), 3 272 He-
ranwachsende (17,7 %) und 10 656 Erwachsene (57,7 %).

Abbildung 28 Tatverdachtige (gefahrliche/schwere Korperverletzung auf Stral3en, Wegen, Platzen)
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6 243 oder 33,8 % der Tatverdachtigen standen zur Tatzeit unter Alkoholeinfluss (2012: 7 241 oder 35,7
%), darunter waren 656 oder 10,5 % Jugendliche und 2 047 Heranwachsende (32,8 %).

16 103 der insgesamt 20 033 Opfer waren méannlich (80,4 %) und 3 930 weiblich (19,6 %).
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1 164 der Opfer waren Kinder (5,8 %), 2 520 Jugendliche (12,6 %), 3 028 Heranwachsende (15,1 %) und
13 321 Erwachsene (66,5 %).

Abbildung 29 Opfer (Gefahrliche und schwere Kérperverletzung auf StraRen, Wegen oder Platzen)
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4.1.3 Vorsatzliche leichte Kérperverletzung

Die Anzahl vorsatzlicher leichter Kérperverletzungen nahm in den zurtickliegenden Jahren mit Ausnahme
des Jahres 2008 zu. 2013 ergab sich mit 85 252 Fallen erstmals seit 2008 wieder ein Rickgang (- 1 517
Falle oder - 1,8 %. Im Vergleich zu 2004 (71 361 Falle) liegt dennoch eine Steigerung um 19,5 % vor.
Abbildung 30 Vorséatzliche leichte Kdrperverletzung (Félle und AQ)
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Von den insgesamt ermittelten 79 279 Tatverdachtigen (2012: 79 470) waren 2 389 Kinder (3,0 %),
7 205 Jugendliche (9,1 %), 7 347 Heranwachsende (9,3 %) und 62 338 Erwachsene (78,6 %). Die Anzahl
der unter 21-jahrigen Tatverdachtigen sank 2013 (16 941) gegeniiber 2012 (18 306) um 7,5 % und die
der Erwachsenen stieg um 1,9 % (2012: 61 164; 2013: 62 338).

Abbildung 31 Tatverdachtige (Vorsatzliche leichte Kérperverletzung)
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Von den 79 279 Tatverdachtigen standen zur Tatzeit 20 797 (26,2 %) unter Alkoholeinfluss (2012: 21 740
oder 27,4 %). Das traf fur 888 (12,3 %) der 7 205 ermittelten Jugendlichen, 2 567 (34,9 %) der 7 347 He-
ranwachsenden und 17 335 (27,8 %) der 62 338 Erwachsenen zu.

Abbildung 32 Tatverdachtige unter Alkoholeinfluss (Vorsatzliche leichte Kérperverletzung)
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95 850 Personen wurden 2013 Opfer einer vorsatzlichen leichten Kérperverletzung (2012: 97 320). Die
Zahl der unter 21-jahrigen Opfer nahm gegeniiber 2012 um 2 205 oder 8,0 % ab, die der erwachsenen
Opfer stieg um 735 oder 1,1 %.

In den letzten 10 Jahren zeigten sich bei Opfern ab 21 Jahren die héchsten Anstiege; von 50 148 (2004)
um 20 458 oder 40,8 % auf 70 606 Opfer (2013). Bei den unter 21-Jahrigen zeigt sich ein Anstieg von
24 592 (2002) um 652 oder 2,7 % auf 25 244 Opfer, wobei der hchste Wert innerhalb dieses Zeitraums
2007 mit 29 427 Opfern erreicht wurde.

Abbildung 33 Opfer (Vorsatzliche leichte Kérperverletzung)
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Die Opferbelastungszahl entwickelte sich entsprechend: Sie stieg von 413 im Jahr 2004 auf 537 im Jahr
2013 (+ 30,0 %). Besonders hoch war die Belastung bei den Heranwachsenden (2004: 1 353; 2013:
1 686; Steigerung + 24,6 %) und Jugendlichen (2004: 1 187; 2013: 1 255; Steigerung + 5,7 %).

Im Vergleich zu 2012 veranderte sich die Opferbelastungszahl 2013 kaum. Bei den Kindern sank sie von
255 auf 246 (- 9), bei den Jugendlichen von 1 326 auf 1 255 (- 71), bei den Heranwachsenden von 1 852
auf 1 686 (- 166) und bei den Erwachsenen stieg sie von 492 auf 495 (+ 3).

Abbildung 34 Opferbelastungszahl (Vorsatzliche leichte Kérperverletzung)
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Den Angaben zur Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung zufolge stammte mehr als die Halfte der Opfer
(52,0 %) aus dem sozialen Nahraum des Tatverdachtigen (Verwandtschaft und Bekanntschaft). 17 021
Opfer lebten mit den Tatverdachtigen im gemeinsamen Haushalt. 7 704 Opfer wurden von ihren Ehepart-
nern verletzt.
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4.2 Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung

Fir 2013 wurden 10 484 (2012: 10 498) Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung erfasst. Das
sind 14 Falle oder 0,1 % weniger als im Vorjahr.

4.2.1 Vergewaltigung und besonders schwere Félle der sexuellen Notigung

1 850 Vergewaltigungen und besonders schwere Falle der sexuellen Notigung gemal § 177 Abs. 2, 3
und 4 und § 178 StGB wurden registriert, was im Vergleich zu 2012 (2 225) einer Abnahme um 405 Félle
oder 18,0 % entspricht.

Abbildung 35 Vergewaltigung (Falle und AQ)
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73,5 % der Tatverdachtigen waren erwachsen (2012: 71,9 %) und 26,5 % junger als 21 Jahre (2012:
28,1 %). 457 oder 29,9 % der insgesamt 1 527 ermittelten Tatverdéchtigen standen zur Tatzeit unter Al-
koholeinfluss (2012: 31,7 %).

1 811 Opfer einer Vergewaltigung oder einer besonders schweren sexuellen Notigung waren weiblich
(96,5 %) und 66 mannlich (3,5 %). 773 (41,2 %) waren unter 21-Jahrige, 55 von ihnen Kinder (2,9 %),
434 Jugendliche (23,1 %) und 284 Heranwachsende (15,1 %).

Opfer-Tatverdéachtigen-Beziehungen: Von 1 877 Opfern einer Vergewaltigung oder besonders schwe-
ren sexuellen Notigung waren 1 343 (60,2 %) mit den Tatverdéachtigen verwandt oder bekannt (2012:
58,4 %). Dabei handelte es sich u. a. um 163 Ehepartner, 187 ehemalige Ehepartner/Lebensgefahrten
und 120 Lebensgefahrten. 73,9 % (2012: 72,1 %) der Opfer hatten zu den Tatverdachtigen zumindest ei-
ne flichtige Vorbeziehung. Bei 26,1 % bestand keine Vorbeziehung zwischen den Opfern und den Tat-
verdachtigen bzw. konnte sie nicht eindeutig geklart werden.
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Abbildung 36 Opfer-Tatverdachtigen-Beziehung (Vergewaltigung)
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4.2.2 Sonstige sexuelle Notigung

Die Anzahl der erfassten sonstigen sexuellen Notigungen gemaf § 177 Abs. 1 und 5 StGB stieg um 105
oder 12,7 % auf 932 Falle (2012: 827). Die der sonstigen Straftaten gemaf § 177 Abs. 2 Nr. 1, Abs. 3 und
4 StGB ging im gleichen Zeitraum um 214 Falle zurtick.

Abbildung 37 Sonstige sexuelle Notigung (Falle und AQ)
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Insgesamt konnten 676 Tatverdachtige ermittelt werden. 181 von ihnen waren unter 21-Jahrige (26,8%)
und 495 Erwachsene (73,2 %). 2012 waren von den insgesamt 643 Tatverdachtigen 205 junger als 21
Jahre (31,9 %) und 438 erwachsen (68,1 %).

23,5 % (2012: 23,5 %) der Tatverdachtigen standen zur Tatzeit unter Alkoholeinfluss.

Von 982 Opfern waren 56 ménnlich (5,7 %) und 926 weiblich (94,3 %). 507 waren jlunger als 21 Jahre
(51,6 %) und 475 erwachsen (48,4 %). Der Anteil der Verwandtschafts- bzw. Bekanntschaftsheziehungen
betrug 45,7 % (2012: 50,6 %). Bei 39,3 % bestand keine Vorbeziehung zwischen den Opfern und den
Tatverdachtigen bzw. blieb diese ungeklart (2012: 37,8 %).

4.2.3 Sexueller Missbrauch von Kindern

Von 2003 bis 2009 war die Anzahl der Félle sexuellen Missbrauchs von Kindern gesunken, 2010 und
2011 stieg sie wieder. Im Jahr 2012 ging sie von 2 754 auf 2 688 Falle zurlick und stieg 2013 um 8 Falle
an.

Abbildung 38 Sexueller Missbrauch von Kindern (Félle und AQ)
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494 Falle (18,3 %) exhibitionistischer Handlungen vor Kindern sind 2013 registriert worden mit insgesamt
673 Opfern. Diese hatten zu 90,5 % keine Vorbeziehung zu den Tatverdachtigen bzw. eine solche konnte
nicht festgestellt werden (2012: 89,5 %).

Bei den weiteren 2 202 Féllen des sexuellen Missbrauchs von Kindern mit insgesamt 2 407 Opfern sind
andere Opfer-Tatverdachtigen-Beziehungen festzustellen: 63,1 % der Opfer waren mit den Tatverdéachti-
gen verwandt/bekannt: Zwei Drittel dieser Falle ereigneten sich im sozialen Nahraum.

Von 1 960 ermittelten Tatverdéachtigen waren 37,4 % (2004: 27,7 %; 2012: 34,8 %) unter 21-Jahrige und
62,6 % (2004: 72,3 %; 2012: 65,2 %) Erwachsene.
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4.2.4 Verbreitung, Besitz und Verschaffung von Kinderpornografie

Die Fallzahlen im Deliktsbereich ,Verbreitung, Besitz und Verschaffung von Kinderpornografie* sind zum
Teil gro3en jahrlichen Schwankungen der bekannt gewordenen Straftaten unterworfen, was insbesondere
auf den Zeitpunkt des Abschlusses von Umfangsverfahren mit einer Vielzahl von Einzeltaten zuriickzu-
fuhren ist. Insgesamt ist im Deliktsbereich eine Zunahme der Félle um 14,8 % auf 1 578 (2012: 1 374) zu
verzeichnen.

Die Anzahl der bekannt gewordenen Falle der Verbreitung von Kinderpornografie sank von 837 im Jahr
2012 um 160 oder 19,1 % auf 677 Falle im Jahr 2013.

Die Anzahl der Falle von Besitz oder Verschaffung von Kinderpornografie stieg von 519 erfassten Fallen
im Jahr 2012 um 329 Félle oder 63,4 % auf 848 Falle an. 91,2 % dieser Féalle konnten aufgeklart werden.
Der Anstieg der Falle resultiert aus einem landerubergreifenden Umfangsverfahren mit einer Vielzahl von
Tatverdachtigen mit Wohnsitz in NRW. Auf kinderpornografische Webseiten wurde von einer Vielzahl von
Nutzern zugegriffen.

Die TV dieses Deliktsbereichs sind - wie in den Vorjahren - tiberwiegend méannlich (95,6 %).

4.3 Diebstahl

Die Anzahl der erfassten Diebstéhle - insgesamt - entwickelte sich in den vergangenen zehn Jahren trotz
leichter Schwankungen tendenziell ricklaufig. 2013 wurden mit 656 558 Fallen 12 785 oder 1,9 % weni-
ger Falle als 2012 und 19 410 Falle oder 3,0 % mehr registriert als 2009, dem Jahr mit der geringsten An-
zahl von Diebstahlen seit 1976 (613 524 Félle).

Der Hochststand der letzten 10 Jahre war 2004 mit 774 698 Fallen erreicht; 15,3 % hoéher als 2013.
Abbildung 39 Diebstahl (Falle und AQ)
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Im Gegensatz dazu zeigen sich insbesondere beim Wohnungseinbruchdiebstahl, Taschendiebstahl und
Metalldiebstahl keine ruicklaufigen Tendenzen.

Zunehmend werden Uberregional und arbeitsteilig vorgehende mobile Intensivtater und Banden als Tat-
verdachtige ermittelt.

Die Polizei NRW hat das Rahmenkonzept ,Mobile Téater im Visier* (MOTIV) entwickelt, um die praventiven
und repressiven MaBnahmen der Kreispolizeibehérden zu unterstitzen.
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Mobile Intensivtater sind Tatverdachtige, die innerhalb eines Zeitraums von 12 Monaten wenigstens funf
Eigentumsdelikte (ohne Ladendiebstahl) in mindestens drei Kreispolizeibezirken (auch aufl3erhalb von
Nordrhein-Westfalen) begangen haben.

Die Ermittlungen und Auswertungen werden durch die im Landeskriminalamt NRW neu eingerichtete
Koordinierungsstelle ,KOST MOTIV* begleitet und unterstitzt. Zu deren Aufgaben gehoren insbesondere

- Identifizierung und Bewertung mobiler Intensivtater der Eigentumskriminalitat
- Dokumentation und Controlling

- Auswertung, Analyse, Informationsaustausch

- Beratung und Koordination

- Qualitatssicherung und Monitoring.

Landesweit wurden 362 Personen als ,Mobile Tater Eigentum® identifiziert, die in den Deliktsbereichen
Taschen-, Metall- und Wohnungseinbruchdiebstahl sowie Diebstahl aus/von Kraftfahrzeugen tatverdéach-
tig sind und von den 16 zu Kriminalhauptstellen bestimmten Polizeipréasidien zur Bearbeitung Ubernom-
men. Nach Auswertung aller taterbezogenen Informationen werden personen- und lageangepasste Inten-
sivtaterkonzepte entwickelt, Ermittlungen in Sammelverfahren und Ermittlungskommissionen gefiihrt und
allen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten die fir eine effektive Kriminalitatsbekampfung erforderlichen
Informationen bereitgestellt. Dies schlie3t auch die Autobahnpolizei ein, in deren Zustandigkeit sich die
Reise- und Transportrouten der Tater befinden.

Die Anzahl der Diebstahle ohne erschwerende Umstande nahm von 342 617 Fallen um 8 368 Falle
oder 2,4 % auf 350 985 Félle zu.

Abbildung 40 Diebstahle ohne erschwerende Umstande (Falle und AQ)
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Die Anzahl der Diebstahle unter erschwerenden Umstanden sank von 326 726 Fallen im Jahr 2012 um
21 153 Falle oder 6,5 % auf 305 573 Falle im Berichtsjahr.

Abbildung 41 Diebstahle unter erschwerenden Umstanden (Falle und AQ)
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2013 wurden 110 949 Tatverdachtige ermittelt. 7 190 (6,5 %) waren Kinder, 17 797 Jugendliche (16,0 %),
10 866 Heranwachsende (9,8 %) und 75 096 Erwachsene (67,7 %). Im Vergleich zu 2012 (114 385)
nahm die Anzahl der Kinder um 1 246 (- 14,8 %), die der Jugendlichen um 2 022 (- 10,2 %), die der He-
ranwachsenden um 688 (- 6,0 %) ab und die der Erwachsenen um 520 (+ 0,7 %) zu.

Abbildung 42 Tatverdachtige (Diebstahl insgesamt)
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Die Zahl der Konsumenten harter Drogen, die eines Diebstahls verdachtig sind, ging seit 2004 zuriick
und stieg im Jahr 2009 gegeniber 2008 (7,5 %) auf 9 946 an. Im Berichtsjahr sank die Anzahl im Ver-
gleich zum Vorjahr von 9 145 um 1 533 oder 16,8 % auf 7 612. Das ist der niedrigste Stand in den letzten
10 Jahren (2004: Hochststand 13 079).

Auch prozentual ist dies der niedrigste Stand in den letzten 10 Jahren (Hochststand 2004 mit 9,1 %;
2013: 6,9 %).

Abbildung 43 Tatverdachtige Konsumenten harter Drogen (Diebstahl insgesamt)
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4.3.1 Fahrraddiebstahl

2008 unterschritt die Zahl der Fahrraddiebstahle erstmals seit 2000 die Grenze von 100 000 Fallen. 2012
und 2013 setzte sich der rucklaufige Trend der Vorjahre nach der Unterbrechung in 2011 fort. Mit 80 806
war das Fallaufkommen um 4 595 Félle oder 5,4 % niedriger als 2012 (85 401). Es ist der niedrigste Wert
der zurtickliegenden 20 Jahre. Der durchschnittliche Schaden betrug 485,50 €.

Abbildung 44 Diebstahl von Fahrradern (Falle und AQ)
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4.3.2 Taschendiebstahl

Nach den Rickgangen 2005 bis 2007, stiegen die Fallzahlen 2009 bis 2011 wieder an. Nach einem
Ruckgang 2012 stiegen die Zahlen 2013 erneut (+5 956 Falle oder + 13,7 % auf 49 571). Im Zehnjahres-
vergleich war der Tiefststand 2007 und der Hoéchststand 2011 (32 298 bzw. 52 707) zu verzeichnen. Die
Aufklarungsquote (5,1 %) blieb trotz der erheblichen Veréanderungen der Fallzahlen in den letzten Jahren
auch 2013 nahezu unveréndert.

Abbildung 45 Taschendiebstahl (Féalle und AQ)
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Bei der Bewertung von Angaben zu Tatverdachtigen ist zu beachten, dass die Aufklarungsquote 5,1 %
betragt. Informationen zu ermittelten Tatverdachtigen kénnen nicht ohne Weiteres hochgerechnet und auf
unbekannt gebliebene Tatverdéchtige Gbertragen werden.

Der Anteil nichtdeutscher Tatverdéchtiger stieg seit 2008 wieder an (2013: 75,1 %). 2013 waren von
2 175 Tatverdéachtigen 1 633 Nichtdeutsche. 51,6 % der nichtdeutschen Tatverdachtigen waren Staats-
angehdrige aus Bulgarien, Boshien-Herzegowina, Rumanien und Serbien.

Eine auffallige Entwicklung zeigt der Anteil von Tatverdachtigen aus den Maghreb-Staaten. 2013 ermittel-
ten die Kreispolizeibehtrden 238 Tatverdachtige aus Marokko (2011: 40; 2012: 85), 97 aus Algerien
(2011: 20; 2012: 53) und 25 Tunesier (2011: 10; 2012: 21).

Tabelle 15 Tatverdachtige Deutsche/Nichtdeutsche (Taschendiebstahl)

Jahr | insgesamt | Deutsche TV | Nichtdeutsche TV Anteil in % an insgesamt
2004 1796 590 1206 67,1
2005 1702 622 1080 63,5
2006 1479 551 928 62,7
2007 1401 547 854 61,0
2008 1408 542 866 61,5
2009 1421 504 917 64,5
2010 1760 507 1253 71,2
2011 2213 540 1673 75,6
2012 2072 554 1518 73,3
2013 2175 542 1633 75,1

48



LKA NRW
3 - 62.05.02 (PKS)

Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013

Tabelle 16 Tatverdachtige ausgewahlter siidosteuropaischer Nationalitaten (Taschendiebstahl)

Jahr Nichtdeutsche Tatverdéachtige
Anteil Anteil Anteil . Anteil
. . . Bosnien- .
Serbien an nicht- Rumaénien an nicht- Bulgarien an nicht- Herzegowi- | 2" hicht-
deutschen deutschen 9 deutschen ng deutschen
TV in % TV in % TV in % TV in %
2004 314 26,0 89 7,4 20 1,7 241 20,0
2005 227 21,0 69 6,4 20 1,9 174 16,1
2006 221 23,8 72 7,8 4 0,4 159 17,1
2007 162 19,0 73 8,5 25 2,9 146 17,1
2008 140 16,2 158 18,2 39 4,5 153 17,7
2009 113 12,3 142 15,5 48 52 226 24,6
2010 103 8,2 164 13,1 306 24,4 264 21,1
2011 124 7,4 203 12,1 579 34,6 276 16,5
2012 122 8,0 346 22,8 260 17,1 250 16,5
2013 124 7,6 227 13,9 262 16,0 230 14,1

Die KPB NRW haben die Empfehlungen in der Anfang 2011 verdéffentlichten Konzeption zur ,Bek&mpfung
von Taschendiebstahlbanden in NRW*® fiir den ortlichen Bedarf fortentwickelt und mit Nachdruck umge-
setzt. Sie umfasste u. a. eine praventive Offentlichkeitskampagne und verstarkte Netzwerkarbeit mit an-
deren Verantwortungstragern. 2012 hatte das LKA NRW aktuelle Praventionstipps fur Blirger gegen Ta-
schendiebstahl und eine landesweite Pressemeldung veroéffentlicht.

In Duisburg und Dortmund nahmen rumanische Polizeibeamte in der Vorweihnachtszeit fir bis zu 3 Wo-
chen an der Einsatzwahrnehmung der Polizei teil. Sie begleiteten sowohl Einséatze des Wach- und Wech-
seldienstes, wie auch der kriminalpolizeilichen Sachbearbeitung. Dazu nahmen sie an gezielten Ermitt-
lungs- und Kontrollmalinahmen sowie vorrangig an Streifen in den Innenstadten im Bereich der Weih-
nachtsméarkte teil. Der Einsatz rumanischer Polizeibeamter war insbesondere im Hinblick auf die
vermittelten Erkenntnisse und im Umgang mit deren Landsleuten sehr effektiv und informativ.

Bei ruménischen Tatverdachtigen hinterlie3 die Ansprache in ihrer Muttersprache nachhaltigen Eindruck.
Gleichgelagerte Erfahrungen hat der Einsatz bulgarischer Polizeibeamter in Dortmund im Herbst gezeigt.

4.3.3 Wohnungseinbruchdiebstahl
Entwicklung der Fallzahlen

Im Jahr 2013 stiegen die Fallzahlen beim Wohnungseinbruchdiebstahl (WED) im Vergleich zum Vorjahr
um 786 Falle oder 1,5 % auf 54 953. Damit setzte sich der Trend stark steigender Fallzahlen seit dem
Jahr 2007 (37 393 Falle) nicht mehr fort. Diese Entwicklung kdnnte durch die landesweite Kampagne
.Riegel vor!“ und die damit intensivierte Bekampfung des Wohnungseinbruchs zu erklaren sein. Mit Be-
ginn der sog. ,dunklen Jahreszeit" hat die Polizei NRW in einer Aktionswoche die Kampagne ,Riegel vor!
Sicher ist sicherer.” erstmals landesweit konzentriert beworben und dazu neben intensivierter Presse- und
Offentlichkeitsarbeit landesweit fast 600 Veranstaltungen durchgefiihrt. Die Aktionswoche hat zu einer
sehr positiven Resonanz in der Bevdlkerung und den Medien gefuihrt sowie die Nachfrage nach techni-
schen Fachberatungen zum Einbruchschutz nochmals verstérkt.

25 632 Falle (46,6 %) waren Tageswohnungseinbriiche (2012: 24 466 oder 45,2 % der WED).

7 476 Falle konnten aufgeklart werden. Die Aufklarungsquote sank im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
(7 470 geklarte Falle) von 13,8 % auf 13,6 %.

22 722 Falle (41,0 %) waren Versuche. Der Anteil der Versuche hat sich seit 2009 (39,1 %) erhoht. Dies
kénnte u. a. auf den Einbau oder die Verbesserung technischer Sicherungseinrichtungen an Wohnge-
béauden zuriickzufihren sein. Die Polizei konnte durch die Kampagne ,Riegel vor!* die Anzahl der Bera-
tungen, die haufig zur Realisierung technischer Sicherungseinrichtungen fuhren, deutlich erhéhen. Das

8 Entwickelt von den KPB Aachen, Mettmann und Bochum in Kooperation mit dem LKA NRW.
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LKA NRW hat die Arbeit der Kreispolizeibehérden durch Erstellung und Beschaffung zahlreicher Medien
unterstutzt.

Die Haufigkeitszahl stieg von 229 im Jahr 2009 auf 308 im Berichtsjahr (héchster Wert seit 1995 [325]).
Abbildung 46 Wohnungseinbruchdiebstahl (Féalle und AQ)
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Abbildung 47 Wohnungseinbruchdiebstahl (Tatzeitbeginn bei Fallen, deren Tatzeit sich Uber nur
einen Tag erstreckt)
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Tabelle 17 Fallzahlen Wohnungseinbruchdiebstahl

Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013

Aufgeklarte

Jahr  erfasste Falle  Zu-/Abnahme Versuche in % Falle AQ HZ
2009 41 115 +8,2% 16 086 39,1% 5903 14,4% 229
2010 44 769 +8,9% 17 607 39,3% 5 766 12,9% 250
2011 50 368 +12,5% 19 789 39,3% 6 856 13,6% 282
2012 54 167 +7,5% 21714 40,1% 7 470 13,8% 304
2013 54 953 +1,5% 22722 41,0% 7 476 13,6% 308
Tabelle 18 Fallzahlen Tageswohnungseinbruch
Aufgeklarte
Jahr erfasste Falle Zu-/Abnahme Versuche in % 9 Falle AQ HZ
2009 18 677 +13,3% 6 313 33,8% 2 606 14,0% 104
2010 19 955 +6,8% 6 684 33,5% 2489 12,5% 112
2011 22773 +14,1% 7 686 33,8% 2988 13,1% 128
2012 24 466 +7,4% 8 340 34,1% 3139 12,8% 137
2013 25 632 +4,8% 9120 36,0% 3434 13,4% 144
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Abbildung 48 Entwicklung der Haufigkeitszahlen des Wohnungseinbruchdiebstahls in den einzel-
nen Kreispolizeibezirken
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Entwicklung der Tatverdachtigenzahlen

Fur 2013 wurden 5 284 Tatverdachtige des Wohnungseinbruchdiebstahls gemeldet. Gegeniiber dem
Vorjahr ist das ein Anstieg um 0,9 % (2012: 5 236). Die Anzahl der Tatverdachtigen entwickelte sich von
2008 bis 2013 uneinheitlich, wahrend die Zahl der aufgeklarten Falle zunahm. Die Zunahme der
aufgeklarten Falle ergibt sich aus der Zunahme der Féalle insgesamt.

Abbildung 49 Wohnungseinbruchdiebstahl (Entwicklung der Anzahl der Tatverdachtigen und der
aufgeklarten Falle)
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Die Tatverdachtigen des Wohnungseinbruchdiebstahls waren im Jahr 2013 zu 84,1 % mannlich (4 443
TV) und zu 15,9 % weiblich (841 TV).

Tabelle 19 Wohnungseinbruchdiebstahl (Entwicklung der Anzahl der Tatverdachtigen nach
Geschlecht)

Jahr Tatverdachtige TVBZ ménnlich % weiblich %
2009 4846 27 4125 85,1 % 721 14,9 %
2010 4733 26 3996 84,4 % 737 15,6 %
2011 5419 30 4 606 85,0 % 813 15,0 %
2012 5236 29 4472 85,4 % 764 14,6 %
2013 5284 30 4443 84,1 % 841 15,9 %
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Abbildung 50 Wohnungseinbruchdiebstahl (Entwicklung der Anzahl der Tatverdachtigen

mannlich/weiblich)

Kriminalitdtsentwicklung in NRW 2013
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Abbildung 51 Wohnungseinbruchdiebstahl (Tatverdachtige mannlich/weiblich nach Alter 2013)
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Alter

Das durchschnittliche Alter der deutschen Tatverdachtigen zur Tatzeit lag bei 28,5 Jahren (2012: 27,8
Jahre). Bei den nichtdeutschen Tatverdachtigen betragt das Durchschnittsalter 27,8 Jahre. Wie die fol-
gende Abbildung zeigt, werden Einbriche von deutschen Tatverdachtigen tberwiegend von der Alters-
gruppe der 15- bis 25- Jahrigen begangen.

Abbildung 52 Wohnungseinbruchdiebstahl (Alter der Tatverdachtigen 2013)
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Abbildung 53 Wohnungseinbruchdiebstahl Abbildung 54 Wohnungseinbruchdiebstahl
(Altersgruppen der TV 2012) (Altersgruppen der TV 2013)
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Erkennbar ist, dass der Anteil der Uber 21-jahrigen Tatverdachtigen im Vergleich zum Vorjahr zunahm.
Die Anteile der Altersgruppen Kinder, Jugendliche und Heranwachsende sanken.

Tabelle 20 Wohnungseinbruchdiebstahl (Entwicklung der Altersgruppen der Tatverdachtigen)

Jahr Kinder Jugendliche Heranwachsende Erwachsene
2009 156 917 889 2884
2010 138 854 871 2870
2011 135 859 979 3 446
2012 115 718 872 3531
2013 114 693 844 3633

Trotz des sinkenden Anteils der Jugendlichen und Heranwachsenden an den Tatverdachtigen ist ihr An-
teil, gemessen an ihrem Bevodlkerungsanteil der eigenen Altersgruppe, noch sehr hoch, wenn auch rick-
laufig (siehe die folgende Abbildung).

Abbildung 55 Entwicklung der Altersgruppen der Tatverdachtigen (TVBZ)
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Nationalitat

Von den 5 284 Tatverdachtigen waren 2 030 (38,4 %) Nichtdeutsche. Von den nichtdeutschen Tatver-
dachtigen waren 83,1 % bereits polizeilich in Erscheinung getreten. Im Jahr 2012 waren 1 851 Nichtdeut-
sche als Tatverdachtige (35,4 %) ermittelt worden.

Seit 2009 ist der Anteil der nichtdeutschen Tatverdachtigen von damals 27,9 % auf nun 38,4 % gestiegen.
Von den Nichtdeutschen waren 383 (18,9 %) Serben, gefolgt von Ruménen (254 oder 12,5 %), Tlrken
(227 oder 11,2 %), und Polen (124 oder 6,1 %). 2012 waren es 362 (19,6 %) Serben, 236 Turken
(12,7 %), 167 Ruménen (9,0 %) und 128 Polen (6,9 %).

Abbildung 56 Wohnungseinbruchdiebstahl (nichtdeutsche TV 2009 und 2013)
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Tabelle 21 Wohnungseinbruchdiebstahl (Entwicklung der Anzahl der Tatverdéachtigen nach Natio-

nalitaten)
Land/EU-Land 2009 2010 2011 2012 2013
Deutschland 3495 3344 3708 3418 3254
Serbien 199 254 344 362 383
Rumaénien 77 52 116 167 254
Tarkei 282 273 283 236 227
Polen 85 88 104 128 124
Bosnien-Herzegowina 54 61 71 106 116
Georgien 50 13 13 53 80
Marokko 55 54 65 50 72
Kroatien 41 34 44 45 63
Kosovo 20 33 49 55 53
Makedonien 24 30 33 35 a7
Italien 48 51 72 68 40
Niederlande 23 33 53 54 40
Albanien 27 25 21 33 36
Bulgarien 8 13 22 40 28
Libanon 25 27 34 32 24
Frankreich 9 14 15 30 22
Griechenland 13 17 14 20 12
GB und Nordirland 5 3 7 10 12
Portugal 8 7 10 15 8
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Tabelle 22 Wohnungseinbruchdiebstahl (Aufenthaltsanlass nichtdeutscher TV und ihr Anteil an

den TV insgesamt 2013)

TVinsg. Anzahl % illegal legal Arbeit- Gewerbe- Schiler  Tourist Asyl- Sonst.
nicht- nehmer treibender Student bew.
deutsch
m 4 443 1700 38,3 102 1598 91 9 45 135 91 1227
w 841 330 39,2 36 294 8 1 6 43 6 230
Insg. 5 284 2030 38,4 138 1892 99 10 51 178 97 1457

Tatort-Wohnsitz-Beziehung

2 908 Tatverdachtige (54,3%) hatten 2013 ihren Wohnsitz in der Tatortgemeinde (niedrigster Wert seit
2008), 386 (7,2 %) im gleichen Landkreis, 937 (17,5 %) in NRW, 203 (3,8 %) in anderen Landern und 482
(9,0 %) im Ausland (Hochstwert seit 2008). 441 Tatverdachtige (8,2 %) wurden mit ,ohne festen Wohn-

sitz" (ofW) erfasst.

2012 hatten 3 065 der Tatverdachtigen (57,9 %) ihren Wohnsitz in der Tatortgemeinde, 385 (7,3 %) im
gleichen Landkreis, 967 (18,3 %) in NRW, 320 (6,0 %) in anderen L&ndern und 385 (7,3 %) im Ausland.
175 Tatverdéachtigen (3,3 %) waren ofW.

Abb. 57 Wohnungseinbruchdiebstahl (Tatort-

Wohnsitz-Beziehung 2012)
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Abb. 58 Wohnungseinbruchdiebstahl (Tatort-
Wohnsitz-Beziehung 2013)

17,5%

| andkreis des Tatortes
andere Lander

= ofw

Abbildung 59 Wohnungseinbruchdiebstahl (Tatort-Wohnsitz-Beziehung 2009-2013)
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Tabelle 23 Wohnungseinbruchdiebstahl (Ubersicht Tatort-Wohnsitzbeziehung 2009-2013)

Jahr Tatverdéachtige Tatortgemeinde Landkreis des Ubriges NRW andere Bundes- Ausland ofw/
insgesamt Tatortes lander unbekannt

2009 4 846 3214 339 778 244 90 469
2010 4733 3070 319 710 268 147 482
2011 5419 3411 405 868 272 162 679
2012 5236 3 065 385 967 320 385 571
2013 5284 2908 386 937 203 482 804

Sonstige Angaben zu TV und aufgeklarten Fallen

Bei den 7 476 in 2013 aufgeklarten Fallen (2012: 7 470) handelten Tatverdéchtige in 3 995 (2012: 3 556)
Fallen allein. Die Tatverdachtigen waren in 6 528 Fallen bereits polizeilich in Erscheinung getreten; im
Vorjahr in 6 686 Fallen. 1 096 Taten sind Konsumenten harter Drogen zuzurechnen und bei 247 Taten
standen die Tatverdachtigen unter Alkoholeinfluss (2012: 1 621 bzw. 271 Falle).

In 14 Fallen fuhrten die Tatverdéchtigen eine Schusswaffe mit sich (2012: 21 Falle).

Tabelle 24 Wohnungseinbruchdiebstahl (Sonstige Angaben zu Féllen und TV 2009-2013)

als TV bereits in
dahr | *LA" |aleinnandeinde v | Erscheinung | {ERERERER | B s | Sitgetanrt
getreten

Anzahl in%  Anzahl in%  Anzahl in%  Anzahl in%  Anzahl in %
2008 6 132 3028 49,4% 4934 80,5% 1210 19,7% 302 4.9 % 6 0,1%
2009 5903 2855 48,4 % 5247 88,9% 1045 17,7% 256 4,3 % 15 0,3%
2010 5766 2811 488% 5083 88,2% 1152 20,0% 265 4.6 % 7 0,1%
2011 6 856 3737 545% 6114 89,2% 1299 18,9% 313 4.6 % 22 0,3%
2012 7470 3556 47,6% 6686 89,5% 1621 21,7% 271 3,6 % 21 0,3%
2013 7476 3995 534% 6528 87,3% 1096 14,7% 247 3,.3% 14 0,2%

Tatzeiten

Die folgende Abbildung bildet die Fallzahlen pro Erfassungsmonat ab.

Abbildung 60 Wohnungseinbruchdiebstahl (Fallzahlen in den Erfassungsmonaten 2013)
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Abbildung 61 Wohnungseinbruchdiebstahl (Verteilung der Falle auf die Wochentage 2012)

Gemal den gemeldeten Tatzeitrdumen werden die meisten Wohnungseinbruchdiebstéhle an Freitagen
(18,0 %) und Samstagen (17,0 %) begangen. Sonntags geschehen die wenigsten Einbriiche.

Schadenshdhe/Beutestruktur

Falle, die als Versuche in die PKS eingehen, werden ohne Schadenssumme erfasst.

Die Gesamtschadenshthe der 32 231 vollendeten Falle von Wohnungseinbruchdiebstahl lag im Jahr

2013 bei 166 270 588 €. Die durchschnittliche Schadenshohe betrug 5 159 €.

Die Bandbreite reichte bei allen Féllen von 1 375 Féllen mit unter 15 € Schaden bis zu 337 Fallen mit ei-
nem Schaden von 50 000 € oder mehr. Die haufigste gemeldete ,Schadensklasse” ist die zwischen 500
und 2 500 € (11 389 Falle).

Tabelle 25 Wohnungseinbruchdiebstahl (Fallzahlen mit Schadenshéhen 2004 bis 2013)

Jahr insge- vollen- unter 15€bis 50 € bis 250€ 500€ 2500€ 5000€ 25000€ 50000¢€ Schaden

samt det 15€ 50 € 250 € bis bis bis bis bis und in Euro

500€ 2500€ 5000€ 25000€ 50000€ mehr

2004 43198 26941 848 541 3745 2508 9041 3877 5505 610 266 126 021 304
2005 38394 23952 783 466 3392 2239 8 087 3370 4847 532 236 109 313 536
2006 37686 23696 802 468 3335 2211 8016 3489 4685 493 197 101 089 137
2007 37393 22977 753 481 3099 2088 7951 3322 4556 531 196 103 304 312
2008 38002 23151 997 514 3019 1967 7 953 3097 4812 559 233 109 278 423
2009 41115 25029 998 517 3006 2016 8 786 3497 5260 694 255 123239513
2010 44769 27162 941 529 3120 2 202 9 655 3933 5746 716 320 138482 599
2011 50368 30579 1238 524 3414 2452 10745 4476 6550 834 346 153712 624
2012 54167 32453 1202 529 3387 2521 11553 4978 7109 875 299 160171173
2013 54953 32231 1375 562 3292 2457 11389 4855 7039 925 337 166 270 588
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Abbildung 62 Wohnungseinbruchdiebstahl (Anzahl Falle gestaffelt nach Schadenshéhe in Euro)
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Abbildung 63 Wohnungseinbruchdiebstahl (Schadenshéhe und vollendete Falle 2009-2013)
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Entwendete Gegenstande im Jahr 2013 bei Wohnungseinbrichen
Angaben zu den entwendeten Gegenstanden werden in der PKS nicht erfasst.

Laut der Auswerte- und Landesfalldatenbank der Polizei NRW (FINDUSQ) sind in 2013 fast 23 Millionen €
Bargeld (2012: 20,4 Millionen €) und 450 Fahrzeuge (2012: 382) entwendet worden, insbesondere Pkw
und Fahrrader.

Fir 2013 wurden ca. 23 000 Gerate (2012: 25 000) in FINDUS erfasst, die bei Wohnungseinbruchdiebs-
tédhlen entwendet wurden. Die Téater stahlen dabei vor allem Laptops, Tablet-PCs, Mobiltelefone,
DVD/CD-Geréate, Video- und Filmkameras, TV-Geréte, Fotoapparate, Zubehor, Spielkonsolen sowie Na-
vigationsgerate (zusammen knapp tber 21 000 Stuck). Von ca. 70 000 (2012: 47 000) sonstigen Gegens-
tédnden, die unter dieser Rubrik erfasst worden sind, hatten Schmuck, Uhren und Behdltnisse (beispiels-
weise Taschen und Tresore) einen Anteil von ca. 57 000 (2012: 40 000) Stiick.

Die genannten Gegenstandsarten stellen mit erheblichem Abstand das am haufigsten erfasste Diebesgut
bei Wohnungseinbruchen dar.
Ermittlungskommissionen/-gruppen

Die Polizeibehdren in Nordrhein-Westfahlen richteten im Jahr 2013 zur Bekampfung der Eigentumskrimi-
nalitat 96 Ermittlungskommissionen/-gruppen ein, die Uberwiegend gegen Uberdrtliche Tater/-gruppen
ermittelten. Durch umfangreiche strafprozessuale MaRnahmen und polizeiliche Ermittlungen konnten ins-
gesamt 770 Tatverdachtige ermittelt und identifiziert werden.

Fallbeispiel

Im Februar 2013 setzte die KPB Rheinisch-Bergischer Kreis eine Ermittlungsgruppe ein. Die Ermittlungen
fihrten zur Identifizierung einer Bande, deren Mitglieder aus Serbien stammen. Ein 17-jahriges Mitglied
hatte seinen Wohnsitz in Kéln und mindestens vier weitere hielten sich als Touristen in Koln auf, wo sie
bei Verwandten unterkamen. Die Uberregional agierende Einbrecherbande konnte zerschlagen, 171
Straftaten mit einer Schadenshéhe von bislang tber 500.000,--€ (Beuteschaden) aufgeklart und 4 Perso-
nen festgenommen werden.

Zudem ermittelten Beamte eine dreikopfige Tatergruppe und wiesen ihr insgesamt 53
Wohnungseinbriiche im gesamten Rheinland nach. Sie erbeuteten Diebesgut im Wert von 60.000 € und
konnten bei ihrer letzten Tatausfiuihrung auf frischer Tat festgenommen werden. Der Haftrichter ordnete
nach Vorfiihrung Untersuchungshaft an. Uberwiegend begingen die Tater ihre Taten zur Nachtzeit oder in
den frilhen Morgenstunden, bohrten Locher in die Fensterrahmen und wirkten anschlielend auf den
SchlieBmechanismus ein.

Hypothesenprifende Strukturanalyse

Die Kriminalistisch-kriminologische Forschungsstelle des LKA NRW hat den ersten Teil einer hypothe-
senprifenden Strukturanalyse zum Wohnungseinbruchdiebstahl im November 2012 erstellt. Das Fallauf-
kommen war bisher innerhalb der Kalenderjahre bestimmt durch eine ausgepragte Periodizitét:

In der dunklen Jahreszeit stieg das Fallaufkommen stark an, in den Sommermonaten erreichte es den
niedrigsten Stand. Die Aufklarungsquote zeigte im Vergleich zur Entwicklung der Fallzahlen einen anti-
zyklischen Verlauf: Sie stieg z. B. immer dann an, wenn die Fallzahlen sanken. Die absolute Zahl der auf-
geklarten Falle war damit, unabhangig vom tatséchlichen Fallaufkommen, Uber die Monate stabil. Diese
Verlaufe lassen vermuten, dass die in den Wintermonaten auftretenden Tater fiir die Polizei schwerer zu
ermitteln sind.

Mittels einer Analyse von Einzeldatensatzen der PKS NRW der Jahre 2008 bis 2011 wurde folgende Hy-
pothese geprift: ,Das hohe Fallaufkommen beim Wohnungseinbruch wahrend der dunklen Jahreszeit
(Winterhalbjahr) ist auf das Auftreten professioneller Tater zuriickzufiihren®.

Im Ergebnis konnten keine Hinweise zur Falsifizierung o. g. Hypothese gewonnen werden.
Die folgenden Befunde haben wesentlich zu diesem Ergebnis beigetragen:

® Fall Informationen durchsuchen mit System
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Die AQ wird wesentlich von der Beutehthe beeinflusst. Je hoher die Beute, desto geringer die AQ.
Unter der Annahme, dass es sich bei Taten mit hohen Schadenssummen eher um die Taten profes-
sionellerer Tater handelt, war hypothesenkonform zu vermuten, dass in den Wintermonaten die Taten
mit den héheren Schadenssummen begangen werden.

Eine Prufung dieser Vermutung fuhrte genau zu diesem Ergebnis. Bei Wohnungseinbriichen mit einer
Tatzeit in den Wintermonaten ist die Beute gegentiber den Taten im Sommer deutlich hdher.

Tatverdachtige mit nichtdeutscher Staatsangehdrigkeit erzielen gegeniiber deutschen Tatverdéchti-
gen hohere Beute. Unter der Annahme, dass die Schadenshdhe ein Indikator fur die Professionalitat
der Tatverdachtigen ist, war zu prifen, ob der Anteil nicht deutscher Tatverdachtiger an allen regist-
rierten Tatverdachtigen in den Wintermonaten grof3er als in den Sommermonaten ist.

Die Prufung bestétigte diese Annahme. Bei den nichtdeutschen Tatverdachtigen waren solche mit
turkischer oder serbischer Staatsangehorigkeit mit Abstand zu den anderen Staatsangehdrigkeiten
am zahlreichsten vertreten. Bei einer differenzierten Betrachtung dieser Tatverdachtigengruppen
zeigten sich erhebliche Unterschiede. Wahrend sich die Tatverdachtigen mit turkischer Staatsangehd-
rigkeit nur wenig von den deutschen Tatverdachtigen unterschieden, zeigten die Tatverdachtigen mit
serbischer Staatsangehdrigkeit ein ganzlich anderes Bild: Sie erzielten im Vergleich deutlich h6here
Beute und die Falle dieser Tatverdachtigen nahmen im Winter erheblich zu.

Die Hohe der Beute steht mit dem Wohnsitz der Tatverdachtigen in einem Zusammenhang: Tatver-
dachtige ohne Wohnsitz in Deutschland, ohne festen Wohnsitz oder mit unbekanntem Wohnsitz er-
Zielten deutlich héhere Beute als Tatverdachtige mit einem Wohnsitz in Deutschland.

Der Anteil der erstgenannten Tatverdachtigengruppe an allen registrierten Tatverdachtigen ist zudem
in den Wintermonaten am héchsten.

Die Tatverdéachtigen, die die Merkmale Nichtdeutsche, Schadenssumme hoher als 1 000 €, nicht al-
leinhandelnd und keinen Wohnsitz in Deutschland, ohne festen Wohnsitz oder mit unbekanntem
Wohnsitz in dieser Zusammensetzung aufwiesen, hatten in den Wintermonaten einen deutlich grof3e-
ren Anteil an allen Tatverdachtigen als in den Sommermonaten.

Im Mai 2013 wurde der zweite Teil der Untersuchung veréffentlicht. Im Fokus dieses Untersuchungsteils
stand die deliktische Vielfalt der Tatverdachtigen des Wohnungseinbruchdiebstahls auf der Basis von In-
dividualdatensatzen.

Eine ausgepragte Perseveranz ist kennzeichnend fur die professionellen Tatverdachtigen. Bei den
Ubrigen Tatverdachtigen des Wohnungseinbruchdiebstahls verteilen sich die registrierten Falle we-
sentlich gleichmafiiger auf das Deliktspektrum.

Die professionellen Tatverdachtigen unterscheiden sich beziglich der Beutehthe, wie beim Woh-
nungseinbruch, auch bei sonstigen Diebstahlen unter erschwerenden Umstanden (ohne Wohnungs-
einbruch) von den sonstigen Tatverdachtigen. Diese Tatverdachtigengruppe erzielt auch in diesem
Deliktsbereich deutlich h6here Beute als die sonstigen Tatverdachtigen.

Beim Delikt Wohnungseinbruch wurde im ersten Untersuchungsteil fir die Falle professioneller Tat-
verdachtiger ein erhdhter Versuchsanteil festgestellt und darauf zurtickgefiihrt, dass diese Tatver-
déachtigen die besser gesicherten Objekte angreifen. Dieser Effekt zeigte sich ebenso bei sonstigen
Diebstahlen unter erschwerenden Umstéanden (ohne Wohnungseinbruch).

Wahrend bei den Wohnungseinbruchdiebstahlen durch professionelle Tatverdachtige eine auffallige
Konzentration auf die Wintermonate zu beobachten ist (Teil 1), verdichten sich die Félle des sonsti-
gen Diebstahls unter erschwerenden Umstédnden (ohne Wohnungseinbruch) durch professionelle
Tatverdachtige in den Sommerquartalen. Dieser Befund tritt insbesondere im dritten Quartal (Juli-
September) zu Tage.

63



LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

4.3.4 Ladendiebstahl

Zwischen 2002 und 2008 sank die Zahl der Ladendiebstahle stark (- 23 364 Falle oder - 19,9 %). Nach
Schwankungen in den Jahren 2009 bis 2011 kam es 2012 zu einem Riickgang auf 88 572 Falle (- 6 852
Falle; - 7,2 %). 2013 setzte sich dieser Trend mit einem Riuckgang auf 85 705 Taten fort (- 2 867 Falle
oder - 3,2 %).

Da Ladendiebstéahle in aller Regel nur dann zur Anzeige kommen, wenn die Tat auffallt, ist die Aufkla-
rungsquote hoch. 2013 lag sie bei 91,5 % (+ 1,0 Prozentpunkte).

Abbildung 64 Ladendiebstahl (Falle und AQ)
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4.3.5 Diebstahl von unbaren Zahlungsmitteln
2013 sind in der PKS 58 308 Diebstahle von unbaren Zahlungsmitteln erfasst worden (1 980 Félle oder
3,5 % mehr als 2012).

Zu beachten ist, dass sie aufgrund des kombinierten Diebstahlschliissels (Tatortlichkeit und -objekt) zu
einem groRen Teil bei anderen Diebstahlsarten gezahlt wurden. Unbare Zahlungsmittel werden in der
Regel beim Diebstahl von Geldbdérsen in Verbindung mit z. B. Taschendiebstahl, Wohnungseinbruch oder
Diebstahl aus Kraftfahrzeugen gestohlen. Der Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmit-
tel stieg in gleichem Mal3e an (siehe auch Nr. 4.4 Betrug).

Abbildung 65 Diebstahl von unbaren Zahlungsmitteln (Falle und AQ)
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4.3.6 Kraftfahrzeugdelikte

Der Trend der im Zehnjahresvergleich insgesamt riicklaufigen Anzahl der Diebstahle von Kraftwagen
setzte sich im Jahr 2013 fort. Die Anzahl sank um 177 oder 2,4 % auf 7 192 Félle. Das ist der niedrigste
Stand seit 1971. Die hdchste Anzahl nach 1971 gab es im Jahr 1993 mit 26 807 Fallen.

Abbildung 66 Diebstahl von Kraftwagen (Falle und AQ)
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Diebstahl an/aus Kfz

Der Langzeitvergleich zeigt, dass die Fallzahlen oft erheblichen Schwankungen unterliegen. Trotz zwi-
schenzeitlicher Anstiege sind die Fallzahlen seit Anfang der 1990er Jahre insgesamt riicklaufig, obwohl
die Anzahl der in NRW zugelassenen Kraftfahrzeuge seitdem deutlich anstieg.

Zum Jahresbeginn 2012 wurde Diebstahl infaus Kfz aufgrund bundeseinheitlicher Erfassungsanderungen
in Diebstahl an/aus Kfz geéandert. Dabei wurde das bisherige Delikt Diebstahl infaus Kfz gestrichen und
die darunter erfassten Falle (im Jahr 2011 waren das 33 559) dem Delikt Diebstahl an/aus Kfz zugerech-
net. Dadurch ist der Deliktschlissel nur noch bedingt mit dem Vorjahr vergleichbar.

Fir das Jahr 2013 waren 102 407 Falle (2012: 113 550) zu verzeichnen (- 11 143 Falle oder - 9,8 %).

Das LKA NRW hat den Kreispolizeibehérden Praventionstipps fur Birger zu Diebstahlsdelikten an und
aus Kraftfahrzeugen zur Verfiigung gestellt. Diese beinhalten neben verhaltensorientierten Tipps auch
Empfehlungen zu technischen Sicherungsmafinahmen.
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Abbildung 67 Diebstahl an/aus Kraftfahrzeugen (Falle)
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4.4 Betrug

Die Zahl der Betrugsfalle erreichte 2005 mit 232 312 Fallen den zwischenzeitlich héchsten Stand. Nach
Riickgangen in den Jahren 2006 bis 2008 und 2010 stieg die Zahl im Jahr 2012 (+ 27 162 oder 11,5 %)
und erreichte mit 263 992 Féllen einen neuen Hdchststand. Im Berichtsjahr sank die Fallzahl auf 246 639
(- 17 953 oder - 6,8 %).

Abbildung 68 Betrug (Falle und AQ)
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Der Ruckgang der Fallzahlen ist 2013 vor allem auf die gesunkenen Zahlen bei der Befdrderungser-
schleichung zurtickzufiihren. Sie fielen 2013 von 87 915 Fallen (2012) um 9 645 Félle oder 11,0 % auf
78 270. Dieser Riuckgang kdnnte auf ein gedndertes Anzeigeverhalten der Deutschen Bahn AG und ortli-
cher Verkehrsbetriebe zurtickzufiihren sein (siehe auch Nr. 4.4.3).

Betrugsarten mit sinkenden Fallzahlen im Vergleich zu 2012 sind zudem beispielsweise Sonstiger War-
enkreditbetrug (- 2 322 Félle oder - 4,4 %), Leistungsbetrug (- 3 537 Féalle oder - 37,2 %) und Leistungs-
kreditbetrug (- 4 678 Falle oder - 37,7 %).

Tabelle 26 Ausgewahlte Betrugsdelikte (Falle)

Anzahl Zu-/ Abnahme
Delikt 2012 2013 Falle %
Waren- und Warenkreditbetrug 70 895 74279 +3384 +4,8
Grundstlicks- und Baubetrug 22 22 - -
Beteiligungs- und Kapitalanlagebetrug 1441 748 - 693 -48,1
Geldkreditbetrug 1668 1104 - 564 -338
Erschleichen von Leistungen 88 964 79748 -9216 -10,4
Betrug mit rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel 14 542 14 897 + 355 +24
Leistungsbetrug 9501 5964 -3537 -37,2
Leistungskreditbetrug 12 404 7726 -4678 -37,7
Arbeitsvermittlungsbetrug 9 18 +9 +100,0
Computerbetrug 6 087 6774 + 687 +11,3
Provisionsbetrug 316 170 - 146 - 46,2
Betrug z. N. von Versicherungen 923 1136 +213 +23,1
Betrug z. N. von Sozialversicherungen 709 689 -20 -2,8
Sozialleistungsbetrug 2 300 2343 +43 +1,9
Sonstiger Betrug 42 417 41275 -1142 -2,7

Der durch Betrug verursachte Vermdgensschaden belief sich auf 314,4 Mio. € (2012: 444,9 Mio. €). Mit
den sinkenden Fallzahlen ist auch der Vermdgensschaden zuriickgegangen (- 19,9 %).

4.4.1 Waren- und Warenkreditbetrug
Die Anzahl der Waren- und Warenkreditbetrigereien stieg nach einem leichten Rickgang im Vorjahr
(2012: 70 895 Falle; zu 2011 ein Plus von 2,1 %) um 2 322 Félle oder 4,8 % auf 74 279 Falle.

Wahrend der Warenbetrug deutlich anstieg (+ 5 707 Félle oder + 31,6 %), sank der sonstige Warenkre-
ditbetrug erheblich um 2 322 Félle oder 9,1 %. Dazu zahlen auch die unter Tankbetrug (+ 330 Falle oder
+ 1,4 %) erfassten Falle, deren Anstieg vor allem auf die steigenden Treibstoffkosten zuriickzufiihren sein
durfte.
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4.4.2 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel

Der seit 2004 riicklaufige Trend bei dieser Betrugsart setzte sich ab 2010 nicht fort. Nach dem Hochst-
stand im Jahr 2004 (32 090 Félle) ging die Anzahl bis 2009 auf 13 033 Falle zurlick (- 19 057 oder
- 59,4 %). Im Jahr 2013 stieg sie im Vergleich zu 2012 um 355 oder 2,4 % auf 14 897 Falle an. Das ist
etwa die Halfte des Spitzenwerts 2004. Somit setzt sich der Trend der Vorjahre fort (2011: 14 322 Félle;
2012: 14 542 Félle).

Abbildung 69 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel (Falle und AQ)
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Tabelle 27 Einzelne Delikte des Betrugs mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel

Betrug mittels rechtswidrig erlangter... Anzahl Zu-/ Abnahme [ AQin % AQin %
2012 2013 in % 2012 2013

unbarer Zahlungsmittel 14 542 14 897 +24 31,3 30,8
Debitkarten ohne PIN (Lastschriftverfahren) 2798 2148 -23,2 45,0 40,0
Debitkarten mit PIN 4880 4 553 -6,7 31,1 32,6
Kreditkarten 1691 1593 -5,8 27,1 23,8
Daten von Zahlungskarten 4 333 5 605 +29,4 23,2 25,5
sonstiger unbarer Zahlungsmittel 840 998 +18,8 37,5 29,9

Zur Verhinderung des Betrugs mittels unbarer Zahlungsmittel haben Polizei, Sperr-Notruf 116116 und
Einzelhandel bereits 2007 eine gemeinsame Initiative ins Leben gerufen. Birgern stehen Tipps zum
Schutz gegen EC- und Kreditkartenbetrug zur Verfligung (siehe unter www.polizei-beratung.de).

Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten ohne PIN

Zahlreiche PraventionsmalBnahmen wie die Abschaffung des elektronischen Lastschriftverfahrens und
vermehrte Ausgabe von Karten mit PIN durch die Geldinstitute, Umstellung groRer Handelsketten auf die
Annahme von Debitkarten mit PIN, MaRnahmen wie KUNO (Kriminalitdtsbekampfung im unbaren Zah-
lungsverkehr unter Nutzung nichtpolizeilicher Organisationsstrukturen) etc. dirften fir die starken Rick-
gange der Fallzahlen seit 2005 verantwortlich sein.
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Wie die folgende Abbildung zeigt, setzt sich der seit 2005 ricklaufige Trend nach einem Anstieg im Vor-
jahr um 294 Falle oder 1,5 % im Berichtsjahr fort (- 650 Félle oder - 23,3 % auf 2 148). Verglichen mit
dem Hochststand der letzten Jahre (2004) ist die Fallzahl um 16 034 Falle oder 88,2 % niedriger.

Fur die Pravention von Internet- und Computerkriminalitit stehen im Internet (http://www.polizei-
nrw.de/artikel 103.html) Praventionstipps zum Download bereit.

Abbildung 70 Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten ohne PIN (Féalle und AQ)
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Nach Riickgangen der Fallzahlen in den Jahren 2006, 2007 sowie 2009 und Anstiegen in den Jahren
2010 und 2011 sind die Fallzahlen seit 2012 gesunken (- 75 Félle oder - 4,3 % im Vergleich zu 2011). Im
Berichtsjahr sank die Anzahl der Delikte von 1 691 Fallen um 98 Félle oder 5,8 % auf 1 593 Falle.

Trotz Ruckgang der Fallzahlen stieg die Schadenssumme von 1 378 317 € auf 1 857 939 €.

Zum Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten mit PIN siehe Nr. 4.8 Computerkriminalitét.

4.4.3 Erschleichen von Leistungen

Das Fallaufkommen hangt weitgehend von der Anzahl der Beférderungserschleichungen und somit von
Kontrollen und Anzeigen der Verkehrsbetriebe ab.

In den Jahren 2006 (- 12,5 %; 47 570 Falle) und 2007 (- 9,8 %; 42 896 Falle) waren Abnahmen zu ver-
zeichnen. Ab 2008 stieg die Anzahl der Falle an (2008: + 8,2 %, 46 398 Falle; 2009: + 6,1 %, 49 205 Fal-
le; 2010: + 2,3 %, 50 346 Falle; 2011: + 54,0 %, 77 532 Falle, 2012: + 14,7 %, 88 964 Falle). Im Berichts-
jahr wurden 79 748 Falle erfasst. Das sind 9 216 Félle oder 10,4 % weniger als im Jahr 2012 (88 964 Fal-
le).
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4.5 Sonstige Straftaten gemal StGB
4.5.1 Beleidigung

Der seit Jahren steigende Trend bei der Anzahl der Beleidigungen setzte sich 2013 mit 48 465 Fallen
(2012: 47 107) fort (+ 1 358 Falle oder + 2,9 %). Die Zunahme in den letzten zehn Jahren betrug 65,5 %.

Falle von Beleidigungen auf sexueller Grundlage hatten 2013 einen Anteil von 16,6 % an den Beleidigun-
gen insgesamt (2012: 8 088 oder 17,2 %). 725 von ihnen sind mit ,Tatmittel Internet* gekennzeichnet
worden (9,0 %).

Abbildung 71 Beleidigung (Félle und AQ)
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4.5.2 Sachbeschadigung
2013 wurden 144 248 Sachbeschadigungen (10 908 Falle oder 7,0 % weniger als 2012) angezeigt.
Abbildung 72 Sachbeschadigung (Féalle und AQ)
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Bei 42,3 % der Delikte handelte es sich um Sachbeschadigungen an Kraftfahrzeugen (2012: 41,9 %).
Von diesen wurden 60 954 Falle erfasst, das sind 6,3 % weniger als 2012 (66 296 Falle). Ebenfalls abge-
nommen hat die Anzahl der sonstigen Sachbeschédigungen auf Stralen, Wegen oder Platzen von
60 836 (2012) auf 54 041 im Berichtsjahr (- 6 795 oder - 11,2 %).

2013 wurden 18 409 Falle von Graffiti erfasst, das sind 3 288 oder 15,2 % weniger als 2012 (21 697). Der
Anteil von Graffiti an allen Sachbeschadigungen betrug 12,8 % (2012: 14,0 %).

Die Aufklarungsquoten betrugen bei Sachbeschadigungen insgesamt 22,9 %, bei denen an Kraftfahrzeu-
gen 16,5 %, bei denen auf Stral3en, Wegen oder Platzen 22,2 % und bei Graffiti 15,2 % (2012: insgesamt
22,2 %, an Kraftfahrzeugen 16,0 %, auf Stral3en, Wegen, Platzen 20,6 %, Graffiti 18,5 %).

31 222 Tatverdachtige konnten ermittelt werden. 39,2 % (12 225) waren jlinger als 21 Jahre. 26,3 %
(8 213) der Tatverdachtigen standen zur Tatzeit unter Alkoholeinfluss. Bei den unter 21-Jéhrigen betrug
dieser Anteil 24,0 %.

4.5.3 Rauschgiftkriminalitat

Die Anzahl der Rauschgiftdelikte in NRW ist 2013 (57 167 Félle) gegenliber 2012 (53 644 Falle) um
6,6 % angestiegen. Der rucklaufige Trend im 10-Jahres-Vergleich setzte sich nach uneinheitlicher Ent-
wicklung der letzten drei Jahre nicht fort. Die Aufklarungsquote lag mit 93,1 % Uber der fir 2012 (92,1 %).
Neben einer Zunahme der Falle des Erwerbs und Besitzes von BtM um 18,0 % (héchster Wert seit 15
Jahren) nahm der Handel und Schmuggel erneut ab (- 2 463 Falle oder - 16,9 %). Das gilt besonders bei
den vom Zoll gemeldeten Schmuggelféllen, die einen Rickgang von 6 012 (2012) auf 3 407 Félle um
43,3 % verzeichnen.

In fast allen Deliktsbereichen setzte sich der Riickgang der Fallzahlen im Zusammenhang mit Heroin fort.
Die so genannten Konsumentendelikte (Heroin) sind in den letzten 10 Jahren von 6 218 im Jahr 2004 um
57,0 % auf 2 672 Falle (2013) zuriickgegangen.

Straftaten mit Cannabisprodukten haben immer noch den hdchsten Anteil an der Rauschgiftkriminalitat in
allen Deliktsbereichen. Bei den Konsumentendelikten zeigte sich im Vergleich zu 2004 nahezu eine Stag-
nation (- 0,2 %). Im Gegensatz zu den Konsumentendelikten wiesen die Falle des Handels mit und
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Schmuggels von Cannabisprodukten einen Rickgang um 2 543 Félle von 10 687 (2012) auf
8 144 im Jahr 2013 auf (- 23,8 %).

Die rucklaufigen Fallzahlen sind nicht auf ein geandertes Kontrollverhalten seitens der KEV (Kontrollein-
heiten Verkehrswege) und Bundespolizei zuriickzufuhren. Ein Grund fur den Rickgang durfte darin lie-
gen, dass das seit dem 01.05.2012 in den sudlichen Grenzprovinzen Zeeland, Nord-Brabant und Limburg
in Kraft getretene Coffeeshop-Gesetz (Einfihrung eines sog. Wietpas) zu einem Riickgang des ,Drogen-
tourismus” im betroffenen Grenzgebiet gefuhrt hat.

Falle mit Amphetamin nahmen erheblich um 41,6 % auf 8 331 Félle (2012: 5 885) zu. Dies ist ebenfalls

der héchste Wert der letzten 15 Jahre. Auch die Falle mit Amphetaminderivaten (,Ecstasy-Pillen”) stiegen
um 6,8 % von 601 (2012) auf 642 Delikte an.

Die Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) erfasst unter dem Begriff ,sonstige BtM“ u. a. auch so genannte
.Legal High Produkte®; synthetische Drogen, die als angeblich legale Alternative zu illegalen Drogen an-
geboten werden. Nach einem Anstieg um 67,7 % im Jahr 2012 auf 1 979 Falle stieg 2013 die Zahl der
Konsumentendelikte erneut in diesem Bereich um 46,3 % auf 2 895 Félle an.

Schwankungen der Fallzahlen beruhen auch auf den Schwerpunktsetzungen und der Intensitat, mit der
Polizei und Zoll bei der Bekampfung der Rauschgiftkriminalitét (Kontrollkriminalitat) vorgehen.

Die Zahl der Tatverdachtigen der Rauschgiftkriminalitdt nahm analog zu den Fallzahlen um 4,3 % auf
48 703 TV zu (2012: 46 678). Die Anzahl der unter 21-Jéhrigen stieg um 9,4 % (2012: 12 334; 2013:
13 495) an. Der Hauptanteil der TV liegt nach wie vor bei den Cannabisdelikten. Der Anteil weiblicher
Tatverdachtiger hat sich mit 11,5 % (2012: 11,4 %) nur unwesentlich gedndert.

Fallbeispiel

Seit August 2012 ermittelte das PP Oberhausen gegen eine Gruppe von Albanern, die in Oberhausen
und Duisburg offensichtlich einen Drogenring aufgebaut hatten. Die Polizei setzte daraufhin eine Ermitt-
lungsgruppe ein, um dem schwunghaften Handel mit Marihuana und Kokain Einhalt zu bieten. Die Bilanz:
90 Kilogramm Marihuana im Wert von ca. 1 Mio. Euro und 300 Gramm Kokain im Wert von ca. 30 000
Euro wurden sichergestellt.

Sechs tatverdachtige Manner im Alter von 26 bis 45 Jahren wurden festgenommen. Sie sind dem Haft-
richter vorgefiihrt worden, der eine Untersuchungshaft fur alle Tater anordnete. Zudem stellte die Polizei
im Laufe der Ermittlungen zwei Pkw und 5 000 Euro Bargeld sicher.

4.6 Kriminalitat im schulischen Bereich

Unter ,schulischem Bereich* werden die Tatortlichkeiten Schule (1. bis 13. Klasse), Fachhochschu-
le/Hochschule und sonstige Bildungseinrichtung zusammengefasst.

Von den 1 484 943 Straftaten insgesamt sind 2013 27 250 (1,8 %) im schulischen Bereich registriert wor-
den (2012: 28 247 oder 1,9 %), das ist ein Riickgang um 997 Falle (- 3,5 %). An den Straftaten an Schu-
len (1. bis 13. Klasse) (22 531 Falle) waren Tatverdachtige aus den einzelnen Altersgruppen wie folgt be-
teiligt: Kinder 2 633, Jugendliche 5 562, Heranwachsende 963 und Erwachsene 1 404.

1 316 (2,8 %) der insgesamt 46 983 registrierten Falle der Gewaltkriminalitdt wurden im schulischen Be-
reich verubt (2012: 2,5 %). Sie verteilten sich wie folgt: An Schulen (1. bis 13. Klasse) ereigneten sich
1 074 Falle (2012: 1 111), an Fachhochschulen/Hochschulen 15 Falle (2012: 17 Falle) und an sonstigen
Bildungseinrichtungen 227 Félle (2012: 119 Falle).
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Tabelle 28 Ausgewahlte Straftaten im schulischen Bereich
Anzahl der Félle

Straftat 2012 2013
Straftaten insgesamt 28 247 27 250
Raub, rauberische Erpressung 185 205
Kdrperverletzung insgesamt 4194 4106

- gefahrliche und schwere Korperverletzung 1031 1087

- vorsatzliche leichte Kérperverletzung 3045 2910
Nétigung, Bedrohung 802 791
Diebstahl insgesamt 14 492 13554
Sachbeschadigung 4681 4190
Rauschgiftdelikte (BtMG) 998 1101
Gewaltkriminalit&t 1247 1316

4.7 Wirtschaftskriminalitat

Falle der Wirtschaftskriminalitat werden in der PKS aufgrund einer bundesweit einheitlichen Definition™®

mittels einer Sonderkennung ausgewiesen. Bei der Bewe

rtung der Daten muss berlcksichtigt werden,

dass sich die Anzahl der Falle nach der Anzahl der Handlungen und Geschadigten richtet. Durch einzelne
Umfangsverfahren kann es von Jahr zu Jahr zu starken Schwankungen kommen.

Abbildung 73 Wirtschaftskriminalitat (Félle und Schaden)
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Wirtschaftskriminalitat in NRW hat im Durchschnitt der letzten 10 Jahre einen Anteil von ca. 1 % an allen

registrierten Straftaten und macht ca. 50 % des insgesamt

verursachten Schadens aus (Geldwert des er-

10 Alle in 8 74 c | Nr. 1-6 b GVG (ohne Computerbetrug) aufgefiihrten Straftaten sowie Delikte, die im Rahmen tatsachlicher oder vor-

getauschter wirtschaftlicher Betatigung begangen werden und uber eine

Schéadigung von Einzelnen hinaus das Wirtschaftsleben

beeintrachtigen oder die Allgemeinheit schadigen kdnnen und/oder deren Aufklarung bes. kaufmannische Kenntnisse erfordert.
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langten Gutes). Von 2004 bis einschlief3lich 2012 war die durchschnittliche Schadensentwicklung ricklau-
fig.

Im Jahr 2013 erfasste die Polizei NRW insgesamt 11 289 (2012: 17 684) Delikte als Wirtschaftskriminali-
tat. Dies entspricht einem Rickgang um 6 395 Falle oder 36,2 %. Im Zehnjahresvergleich ist dies der
zweitniedrigste Stand nach 2008. Der erfasste Gesamtschaden belief sich auf 1 408 Mio. € (2012: 701
Mio. €) was einem Anstieg von 101,0 % entspricht. Neben 2004 (1 424 Mio. €) und 2010 (1 492 Mio. €) ist
das der hochste Wert der letzten 10 Jahre. Der durchschnittliche Gesamtschaden pro Wirtschaftsdelikt
lag bei 124 749 € (2012: 39 615 €). Ursachlich fur den starken Anstieg der Schadenssumme ist der Ans-
tieg des Schadens im Bereich Insolvenzstraftaten. Er stieg von 377 Mio. € im Jahr 2012 auf 1 218 Mio. €
im Berichtsjahr.

Der deutliche Anstieg des Schadens in 2013 ist im Wesentlichen auf ein Verfahren wegen Bankrottes ge-
gen einen zwischenzeitlich insolventen deutschen Strom- und Gasanbieter zurtickzuftihren, bei dem allein
ein Schaden von rund 700 Mio. € entstand. Dies hatte auch Auswirkungen im Deliktsbereich der ,Insol-
venzdelikte®. Hier ist mit 1,2 Mrd. € der seit 10 Jahren héchste Schaden zu verzeichnen, der 86 % des
Gesamtschadens der Wirtschaftskriminalitat ausmacht.

Ursachlich fur den deutlichen Rickgang der Fallzahlen in 2013 ist fast ausschlie3lich der Deliktsbereich
~Wirtschaftskriminalitat bei Betrug” mit den Einzeldelikten ,,Anlagebetrug®, ,Leistungsbetrug”“ und ,sonstige
weitere Betrugsarten“: Beim Leistungsbetrug erfolgte 2013 ein Ruckgang um 79,2 % auf 763 Falle (2012:
3 668). Die Fallzahlen sonstiger weiterer Betrugsarten sanken um 46,6 % oder 2 119 Falle von 4 552 auf
2 433.

Fallbeispiele

Bei dem oben genannten Verfahren des PP Bonn mit einem Gesamtschaden von ca. 700 Mio. € hatten
die Beschuldigten als Geschéftsfiihrer, Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der Holding eines groRen,
bundesweit agierenden Strom- und Gasanbieters die bereits seit 2009 bestehende Insolvenzreife des Un-
ternehmens verschleiert. Zur Liquiditatsgewinnung wurden extrem giinstige Strompakete aufgelegt, fur
die die Kunden Voraus- und Sonderabschlagszahlungen leisten mussten. Die Buchhaltung des Unter-
nehmens war defizitér. Bilanzen und Jahresabschlisse wurden nicht erstellt.

Das PP Dortmund erfasste 1 466 Falle des sonstigen weiteren Betruges, bei denen ein zugelassener
selbststandiger Rechtsanwalt unberechtigte Mahnschreiben/Zahlungsaufforderungen an angebliche
Schuldner im In- und Ausland versandte. Zu diesem Zweck hatte er eigens eine Inkasso-Gesellschaft mit
Sitz in seinen Kanzleiraumen gegriindet.

Das PP Dusseldorf erfasste in einem Verfahren 81 Félle des Anlagebetruges mit einem Gesamtschaden
von 1,6 Mo. €. Die Beschuldigten hatten in den USA eine Firma gegrindet, deren Firmenname sehr stark
einem dort real existierenden Pharmaunternehmen ahnelte. Ziel war es, die Aktien der ,Neugriindung“ als
Anteilsscheine des tatséchlich existierenden Unternehmens an gutglaubige Kunden zu verkaufen. Uber
ein in Dusseldorf anséassiges Call-Center und weitere Kontakte kam es mit den Geschadigten zu einem
betrligerischen Vertragsabschluss. Die Geschadigten wurden in dem Glauben gelassen, sie hatten in das
real existierende Pharmaunternehmen investiert. Eine Anlage der Kundengelder erfolgte jedoch nicht.

Tabelle 29 Ausgewahlte Delikte der Wirtschaftskriminalitat

Delikt Fallzahlen Zu-/Abnahme

2012 2013 Falle in %
Anlagebetrug 1408 721 - 687 -48,8
Leistungsbetrug 3668 763 - 2905 -79,2
sonstige weitere Betrugsarten 4 552 2 433 -2119 - 46,6

Das bereits zur ,Wirtschaftskriminalitat bei Betrug“ dargestellte Einzeldelikt ,Anlagebetrug” bestimmt
maf3geblich auch die Deliktsbereiche ,Wirtschaftskriminalitdt im Anlage- und Finanzbereich* (- 47,8 %)
und ,Betrug und Untreue im Zusammenhang mit Beteiligungen und Kapitalanlagen” (- 49,4 %).
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4.8 Computerkriminalitat

In der PKS werden die in der folgenden Tabelle genannten Straftatbestande zur ,Informations- und Kom-
munikations-Kriminalitat (luK-Kriminalitat) im engeren Sinne (Computerkriminalitat)® zusammengefasst.
MaRgeblich fiir die Fallzéhlung ist die Anzahl der Handlungen der Tatverdachtigen, die in einem Ermitt-
lungsvorgang ermittelt werden. Die Anzahl der Geschadigten ist dabei nicht relevant. So kédnnen Um-
fangsverfahren mit vielen Geschadigten oft als nur ein Fall in der PKS erfasst werden oder als ein Fall pro
Geschadigtem, wenn der Tatverdachtige bei jedem Opfer wieder neu gehandelt hat.

Tabelle 30 Delikte der Computerkriminalitat

Delikt Falle| Falle| Zu-/Abnahme AQ AQ
2012 2013 Falle % 2012 2013

Computerkriminalitat insgesamt 22228 27016 +4788 +21,5 21,2 16,7

Computerbetrug 6087 6774 + 687 +11,3 25,6 21,4

Falschung beweiserheblicher Daten, 2278 3121 + 843 +37,0 27,1 20,6

Tauschung im Rechtsverkehr bei Da-

tenverarbeitung

Datenveranderung/Computersabotage 4118 6713 +2595 +63,0 6,1 51

Ausspahen, Abfangen von Daten 4373 5846 +1113 +255 13,0 8,9

Betrug mittels rechtswidrig erlangter 4880 4553 - 327 -6,7 31,1 32,6

Debitkarten mit PIN (GAA™)

Betrug mit Zugangsberechtigungen zu 419 319 - 100 -23,9 30,3 20,4

Kommunikationsdiensten

Softwarepiraterie - private Anwendung 25 34 +9 +36,0 84,0 85,3

Softwarepiraterie - gewerbsmaRig 48 16 - 32 -66,7 95,8 100,0

Die Gesamtzahl der erfassten Computerkriminalitat 12 steigt seit 2009 kontinuierlich an (2009: 15 541,
2010: 19 775, 2011: 20 036, 2012: 22 228). Mit nunmehr 27 016 Fallen wurde 2013 der bisherige Hochst-
stand erreicht. Die Zunahme um 4 788 Falle bedeutet eine Steigerung von 21,5 % im Vergleich zum Vor-
jahr. Diese Entwicklung zeigt, dass der Trend zur Verlagerung von einzelnen Erscheinungsformen der
Kriminalitat in die digitale Welt unverandert anhalt.

Abbildung 74 Computerkriminalitat (Falle)
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1 GAA = Geldausgabeautomat
12 Der Begriff Computerkriminalitat ist gleichzusetzen mit dem Begriff ,JuK-Kriminalitat im engeren Sinne* und umfasst Straftaten,
bei denen Elemente der elektronischen Datenverarbeitung in den Tatbestandsmerkmalen enthalten sind.
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Wesentliche Erscheinungsformen sind der Diebstahl und Missbrauch digitaler Identitaten (Accountdieb-
stahl/-missbrauch), Angriffe auf das Online-Banking als besondere Auspragung des Phishing sowie das
Eindringen in Datennetze mit dem Ziel der Datenverdnderung und des Datendiebstahls (Einsatz von
Schadsoftware sowie so genanntes Hacking).

Das gesamte Deliktsfeld der Cybercrime wird dynamisch durch den jeweiligen Grad der Tatverwirklichung
gepréagt. Je nach Erfolg oder Misserfolg des taterseits gewtinschten Ablaufs verdndern sich auch die da-
mit verwirklichten Straftatbestande.

Die Gesamtzahl der aufgeklarten Straftaten ist geringfiigig ricklaufig. Im Jahr 2013 konnten 4 518 Falle
(16,7 %) aufgeklart werden. Dies bedeutet einen Riickgang um 186 Falle (- 4,0 %) im Vergleich zum Vor-
jahr. Unter den Tatverdachtigen waren 743 oder 21,3 % Nichtdeutsche.

Eine zentrale Ursache durfte auch hier in einer deliktischen Schwerpunktverlagerung liegen. Mit einer
deutlichen Zunahme im Bereich der Datenausspahung (88 202 a ff. StGB) sowie der Datenverénderung
bzw. Computersabotage (88 303 a, b StGB) geht einher, dass in der offenen Frage der Mindestspeicher-
fristen, der Internationalisierung wie auch der Nutzung von Anonymisierungspotenzialen einschneidende
Ermittlungshemmnisse bestehen und die Straftaten haufig infolge dessen nicht aufgeklart werden kénnen.

Mit dem Rickgang der aufgeklarten Falle geht zudem einher, dass die Zahl ermittelter Tatverdéchtiger
ebenfalls abgenommen hat (2012: 3 753; 2013: 3 492).

Betrug mittels rechtswidrig erlangter Debitkarten mit PIN

Hier ist die Fallzahlenentwicklung - wie schon 2012 - riicklaufig. Nach einer Abnahme um 1 228 auf 4 880
Félle im Vorjahr sind die Fallzahlen 2013 nochmals um 327 auf nunmehr 4 553 erfasste Falle gesunken.
Dies entspricht einem Rickgang von 6,7 %.

Die Tatausfiihrung wird im Hinblick auf den Schadenseintritt (Erlangung von Bargeld am Geldautomaten)
haufig durch einen unachtsamen und sorglosen Umgang mit der PIN (personliche Geheimzahl) begiins-
tigt. Die Erkenntnisse aus der kriminalpolizeilichen Auswertung zeigen, dass die Debitkarten (Girokarten
bzw. so genannte EC-Karten) unmittelbar nach den unterschiedlichsten Erlangungstaten (z. B. Taschen-
diebstahl, Diebstahl aus Fahrzeugen oder Wohnungen) zum Einsatz kommen. Die notwendige PIN wird
dabei immer noch zu haufig als Notizzettel oder vermeintlich gut getarnte Telefonnummer mit erlangt.

In lediglich 554 Fallen ging die Tathandlung nicht Uber das Versuchsstadium hinaus.
Computerbetrug

Nach einem leichten Riickgang der Fallzahlen im Jahr 2012 auf 6 087 Félle ist fur das Jahr 2013 wieder
ein Anstieg um 687 auf 6 774 Falle zu verzeichnen (+ 11,3 %).

Der Missbrauch digitaler Identitdten (z. B. E-Commerce- und Online-Banking-Accounts) ist hier gleich
bleibend als herausragendes Phdnomen zu nennen. Vor allem Angriffe auf das Online-Banking (Phishing
im Online-Banking) stellen sich - trotz erfolgreicher Bemihungen um die Etablierung technischer Siche-
rungen durch die Bankenwirtschaft - zunehmend ausgefeilter dar.

Die Geschéadigten-PC-Systeme sind hierbei unverandert mit Schadsoftware infiziert. Durch den Einsatz
von ,social engineering” (iberzeugende Legenden, z. B. angebliche SicherheitsmaRnahmen, Test- und
vermeintliche Fehliberweisungen oder aber auch SEPA-Umstellungen) werden jedoch die Geschadigten
zur TAN-Generierung verleitet, wodurch sie selbst ungewollt - im Hintergrund vorbereitete - Inlands- oder
Auslandsuberweisungen autorisieren.

Mit dieser Vorgehensweise werden die auf Zweifaktorautorisierung basierenden, grundsatzlich sicheren
MTAN- und chipTAN-Verfahren dann trotzdem Uberlistet.

Betrug mit Zugangsberechtigungen zu Kommunikationsdiensten

Die Fallzahlen in der PKS sind 2013 erneut auf nun 319 Falle gesunken. Bei einem Rickgang um 100
Félle im Vergleich zum Vorjahr (419 Félle) bedeutet dies eine Abnahme von 23,9 %.

Wesentliche Phanomene sind wiederum missbrauchliche SIM-Karten-Einsatze (z. B. unter Nutzung frem-
der Identitdten betriigerisch erlangte Vertragsabschlisse bei Mobilfunkanbietern) sowie die Manipulation
von Telekommunikationsanlagen. Unter Ausnutzung schwacher Zugangssicherungen oder Nebenstellen-
bzw. Rufumleitungsfunktionen werden hierbei sowohl bei Firmen als auch bei Privatleuten teure Aus-
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landstelefonverbindungen generiert. Abweichend zur insgesamt ricklaufigen Fallzahlenentwicklung ist bei
Telefonanlagenmanipulationen ein Anstieg zu verzeichnen.

Féalschung beweiserheblicher Daten, Tauschung im Rechtsverkehr bei der Datenverarbeitung

In einer Vielzahl von Fallen liegt diesem Deliktsbereich die Zusendung von E-Mails unter echt wirkender
Vorspiegelung fremder (realer) Identitaten oder Firmen zu Grunde. Unter Erfullung dieser Voraussetzung
ist der Tatbestand bereits mit der Zusendung der E-Mail in aller Regel erfiillt. Mit berzeugenden Legen-
den soll hierbei z. B. zur Preisgabe von Account-Informationen bzw. Kreditkartendaten oder auch zu Zah-
lungen bewegt werden.

Daruber hinaus unterfallen aber auch die E-Mail-Zusendung von Schadsoftware (z. B. so genannte ZIP-
Trojaner mit vermeintlichem Rechnungsanhang) wie auch gefélschte oder kopierte Webseiten unter Vor-
spiegelung realer Identitaten bzw. Firmen (z. B. Banken, Online-Shops oder Kreditkartenunternehmen)
diesem Deliktsbereich.

Durch die zunehmende Sensibilisierung der Bevolkerung steigen Aufmerksamkeit und Anzeigebereit-
schaft. Dies fuhrt - bedingt durch die bereits zu einem friihen Zeitpunkt des Téaterhandelns vorliegende
strafrechtliche Relevanz - zum Ansteigen der Fallzahlen in diesem Deliktsbereich.

Im gesamten Deliktsbereich sind die registrierten Fallzahlen des Jahres 2013 von 2 278 auf 3 121 Falle
gestiegen. Die bedeutet eine Zunahme um 37,0 %.

Datenveranderung, Computersabotage

Eine Hauptursache fur den starken Anstieg der Fallzahlen von 4 118 um 2 595 auf insgesamt 6 713 Falle
(+ 63,0 %) ist - wie bereits im Vorjahr - die Verbreitung von Schadsoftware und die Infizierung von Opfer-
Systemen (insbesondere Computer).

Wahrend im Jahr 2012 die so genannten Ransomware-Falle (Schadsoftware, die den Zugriff auf den Ge-
schadigten-PC durch Verschlusselung unterbindet und zudem ein ,Ldsegeld” zur Freischaltung fordert) z.
B. in den Varianten ,BKA-Trojaner* und ,GEMA/GVU-Trojaner* Uberwogen, nahmen 2013 Falle massen-
haft versandter E-Mails mit ZIP-Anhang unter der Legende einer Rechnung oder Mahnung erheblich zu.
Die angehangten ZIP-Dateien enthalten anstatt angeblicher Rechnungsdetails jedoch Schadsoftware,
welche nach unfreiwilliger Aktivierung (Anklicken) durch den arglosen Geschadigten fir die Tater einen
Funktionsumfang von der Nutzerdatenausspahung (z. B. Zugangskennungen fur das Online-Banking) bis
hin zur Sperre bzw. Verschlisselung des Geschadigten-PC entfaltet.

Ausspahen, Abfangen von Daten einschl. Vorbereitungshandlungen

Vorwiegend sind hier Account-Ausspahungen (z. B. digitale Identitaten, Kreditkarten- oder Kontodaten)
sowie die Zusendung von Schadsoftware (E-Mail) als Erscheinungsformen zu nennen. Nach neuerlicher
Zunahme der Fallzahlen weist die PKS fiir 2013 zu diesem Deliktsbereich 5 486 erfasste Falle aus (2012:
4 373), was einem Anstieg um 1 113 Félle (+ 25,5 %) entspricht.

Der deliktische Schwerpunkt liegt beim Ausspahen von Daten, jedoch haben die Vorbereitungshandlun-
gen im Verhaltnis am deutlichsten zugenommen. Der Anstieg der Vorbereitungshandlungen um 1 006
Falle (+ 103,1 %) von 976 Fallen im Jahr 2012 auf 1 982 Falle in 2013 kennzeichnet die groflite Einzel-
steigerungsrate im gesamten Deliktsbereich der Cybercrime.

Fallbeispiele

Fallbeispiel 1 (Angriff auf Online-Banking):

Innerhalb weniger Minuten wurden zu Lasten eines Girokontos mittels Online-Banking insgesamt neun
widerrechtliche Onlinetiberweisungen in einer Gesamth6éhe von 88 605 Euro veranlasst. Zur Vorbereitung
wurden dazu vorher auch Umschichtungen von einem Tagesgeldkonto auf das betroffene Girokonto in
Hoéhe von 25 000 Euro durch die Tater vorgenommen.

Ermdoglicht wurde dies einerseits durch die volle Zugriffskontrolle auf samtliche online geflihrte Konten
des Geschadigten und andererseits durch die Anforderung einer neuen SIM-Karte zur Mobilfunknummer
des Geschadigten.

Durch den mit Schadsoftware infizierten Geschadigten-PC gelangten die Tater an samtliche Informatio-
nen zur Vorbereitung der Tat. Dazu zahlte auch die hinterlegte Mobilfunknummer fur die Zusendung von
mobilen TAN. Unter einer Legende gelang es den Tatern zudem eine neue SIM-Karte fur diese Mobil-

78




LKA NRW Kriminalitatsentwicklung in NRW 2013
3-62.05.02 (PKS)

funknummer vom Provider zu erhalten. Unbemerkt konnten die Tater so sdmtliche mobile TAN umleiten
und die Transkationen durchfihren. Der Geschéadigte war wahrenddessen im Glauben, dass lediglich ei-
ne Storung seiner Telefonverbindung vorlag.

Fallbeispiel 2 (Manipulation von Telefonanlagen):

Auf eine Firmentelefonanlage erfolgte am Wochenende ein externer Zugriff Gber den - fur Voicemail-
Dienst eingerichteten - Hauptanschluss. Durch Ausnutzung einschlagig bekannter Standard-PIN-
Einstellungen fir die Telefonanlage konnte der Voicemail-Dienst abgerufen und so die Weiterleitung von
Anrufen ins Ausland eingerichtet werden. Im weiteren Verlauf erfolgten dann ca. 6 000 Verbindungsauf-
bauten ins Ausland (Uberwiegend in afrikanische Lander) zu etwa 230 verschiedenen Rufnummern. Da-
durch entstand ein Gesamtschaden in Hohe von 60 000 Euro.

4.9 Tatmittel Internet

Die Sonderkennung ,Tatmittel Internet* wird zu Fallen erfasst, bei denen fir die Tatbestandsverwirkli-
chung das Internet als (wesentliches) Tatmittel verwendet wird (in der Regel Betrugs- oder so genannte
AuRerungs- bzw. Verbreitungsdelikte). Wenn das Internet bei der Tatbegehung nur eine untergeordnete
Rolle spielt, z. B. bei vorgelagerten Aktivititen wie Kontakten/Kontaktversuchen zwischen Tatverdachti-
gem und Opfer, soll die Sonderkennung nicht vergeben werden.

2013 sind 70 981 (2012: 54 339) Falle mit dieser Sonderkennung markiert worden. Das entspricht einer
Zunahme um 16 642 Féalle oder 30,6 %.

Straftaten mit dieser Kennung hatten einen Anteil von 4,8 % an der Gesamtkriminalitat (2012: 3,6 %). In
64,5 % (2012: 66,2 %) der Falle handelt es sich um Betrugsdelikte. Zu den Fallen mit ,Tatmittel Internet”
sind 20 925 (2012: 16 760) Tatverdachtige erfasst worden, davon 2 846 oder 13,6 % Nichtdeutsche
(2012: 2 267).

Tabelle 31 Ausgewahlte Delikte mit Tatmittel Internet

_ Falle Falle Zu/Abnahmen
Delikte 2012 2013 absolut %
Straftaten mit ,Tatmittel Internet” insgesamt 54 339 70981 +16 642 + 30,6
Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 1632 1879 + 247 +15,1
Verbreitung pornografischer Erzeugnisse, darunter 1404 1677 + 273 +19,4

- Besitz/Verschaffung von Kinderpornografie 400 706 + 306 + 76,5
- Verbreitung von Kinderpornografie 723 604 -119 -16,5
Betrug, darunter: 35987 45 751 +9 764 +27,1
- Waren- und Warenkreditbetrug 20 010 26 469 + 6 459 +32,3
- Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer 3180 4544 +1 364 +42,9
Zahlungsmittel
- Computerbetrug 5052 5684 + 632 +12,5
- Betrug mit Zugangsberechtigungen zu 182 168 -14 -7,7
Kommunikationsdiensten
Falschung beweiserheblicher Daten, Tauschung im 1782 2 663 + 881 +49,4
Rechtsverkehr bei Datenverarbeitung
Datenveranderung/Computersabotage 3940 6 492 + 2552 + 64,8
Ausspahen, Abfangen von Daten 3798 4870 +1072 + 28,2
Straftaten gegen Urheberrechtsbestimmungen, darunter 608 763 + 155 + 25,5
- Softwarepiraterie
- private Anwendung 15 13 -2 -13,3
- gewerbsmaRig 39 11 -28 -71,8

79



Herausgeber

Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen
Vélklinger Str. 49
40221 Dusseldorf

Abteilung 3

Dezernat 31

Sachgebiet 31.6

Redaktion: RB Sascha Karcher

KKin Barbara Mihlenhdver
KOKin Cornelia Schwabe

Tel.: + 49 211 939-3164 oder Polizeinetz 07-224-3164
Fax: + 49 211 939-193164 oder Polizeinetz 07-224-193164

33-sg316pks.lka@polizei.nrw.de

Impressum

Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen
Volklinger Str. 49
40221 Dusseldorf

Telefon: + 49 211 939-0
Telefax: + 49 211 939-4119

landeskriminalamt.poststelle @polizei.nrw.de
www.lka.nrw.de



mailto:33-sg316pks.lka@polizei.nrw.de
mailto:landeskriminalamt.poststelle@polizei.nrw.de

	A Gesamtüberblick
	B Differenzierte Darstellung der Kriminalitätsentwicklung
	1 Bekannt gewordene Fälle/Häufigkeitszahlen
	2 Aufgeklärte Fälle/Aufklärungsquote
	3 Tatverdächtige (TV)
	3.1 Tatverdächtige unter 21 Jahren
	3.1.1 Unter 21-jährige Mehrfachtatverdächtige
	3.1.2 Unter 21-jährige Tatverdächtige unter Alkoholeinfluss bei Tatausführung

	3.2 Seniorinnen/Senioren als Tatverdächtige und Opfer
	3.3 Nichtdeutsche Tatverdächtige

	4 Entwicklung in einzelnen Deliktsbereichen
	4.1 Gewaltkriminalität und andere Rohheitsdelikte
	4.1.1 Raub
	4.1.2 Gefährliche und schwere Körperverletzung

	4.2 Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung
	4.2.1 Vergewaltigung und besonders schwere Fälle der sexuellen Nötigung
	4.2.2 Sonstige sexuelle Nötigung
	4.2.3 Sexueller Missbrauch von Kindern
	4.2.4 Verbreitung, Besitz und Verschaffung von Kinderpornografie

	4.3 Diebstahl
	4.3.1 Fahrraddiebstahl
	4.3.2 Taschendiebstahl
	4.3.3 Wohnungseinbruchdiebstahl
	4.3.4 Ladendiebstahl
	4.3.5 Diebstahl von unbaren Zahlungsmitteln
	4.3.6 Kraftfahrzeugdelikte

	4.4 Betrug
	4.4.1 Waren- und Warenkreditbetrug
	4.4.2 Betrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel
	4.4.3 Erschleichen von Leistungen

	4.5 Sonstige Straftaten gemäß StGB
	4.5.1 Beleidigung
	4.5.2 Sachbeschädigung
	4.5.3 Rauschgiftkriminalität

	4.6 Kriminalität im schulischen Bereich
	4.7 Wirtschaftskriminalität
	4.8 Computerkriminalität
	4.9 Tatmittel Internet



